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Die Uebergabe der Sicherheitsnote. 
Beröffentlichuna am Freitag. 

Der franzöfiſche Botſchafter in Berlin de Margerie hat 
geſtern nachmittag um 5 Uhr den Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen Dr. Streſemann aufgeſucht und die franzöſiſche 
Antwortnote in der Sicherheitsfrage übergeben. Die Note 
wird zunächſt im Auswärtigen Amt überſetzt und geprüft. 
Das Reichskabinett tritt Dienstag vormittag zu einer 
Sitzuns zuſammen, in der es vorausſichtlich auch zu einer 
Beſprechung der Note kommen wird. Die Note kann mit 
Rückſicht auf den von der fransöſiſchen Regierung ausge⸗ 
sprochenen Wunſch erſt am Freitag vormittag veröffentlicht 
werden, und zwar gleichzeitig in Berlin und in anderen 
Hauptſtädten. 

Von der Antwortnote will von fämtlichen Berliner 
Morgenzeitungen lediglich der „Berliner Lokalangeiger“ 
wiſſen, Saß ſie die Frage ber Schiebsverträge des Völker⸗ 
bundes in Verbindung mit den dentſchen Einwendungen 
gegen den Artikel 16, 5. h. die Rückwirkungen des Sicher⸗ 
beitspaktes auf die beſtehenden Verträge, bebandelt. Im 
allgemeinen verfolge die Note die Tendenz, das bisherige 
Berfahren des Austauſches formulierter Koten zugunſten 
mündlicher Verhandlungen au verlaffen. 

Die Wucherkonüdie in Reich. 
0 dann di Ertt Schafksze, vn rusrpernfene Tenersa gegen die 

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Heute, Dienstag vor⸗ 
mittag, treten die an der Wirtſchaftspolitik des Reichs inter⸗ 
eifierten Miniſter, der ſogenannte Reichsernährungsminiſter, 
deſſen Borgehen die Hauptſchuld an der Teueruns zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, der Reichsarbeitsminiſter und der Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter mit Reichskanzler Dr. Luther zu einer 
Deſurechung zuſammen. um die pomphaft angekündigte 
Preisfenkung zu beraten. 

Der deuiſche Induſtrie⸗ und Haudelstag, die Spitzen⸗ 
ordanifation der deutſchen Handelskammern, hat am 
Ll. Auguſt ein Rnndſchreiben an die angeſchloßenen Organi⸗ 
— Sgtechtss in Hiage „0 —— urtichalt⸗ 5 39 Aunz 

ma der Rechtsgrundlage zdie Wirtſchaft —die Realung 
Ber Aufwerkungsfrage. Lie Stiinerreſorm und der Zolltarif 
—den geplanten Preisabbau erieichtern. Nüttlich ſei es, den 
Preisſtaud und die Entwicklungsgründe objertip feſtzu⸗ 
Kellen. Dieſe Förderung ſteht in kraſſfem Gegenſatz zu der 
Ablicht der Reichsregierung, die Prüfungsſtellen abzubanen. 
Im eingelnen wenden ſich die Richtlinien der Handels⸗ 

gegen die ungeſunde Ueberſpannung des Kartell⸗ 
meſens und gegen die ſtarke Beſetzung des Handelsapparats, 
der vreisverteuernd wirkt, ſowie ſchließlich gegen die gleiten⸗ 
den Preiſe. Jutereſſant iſt die folgende Bemerkung. die 
übrigens mit Ahnlichen Worten ſchon in der Ver⸗ öſlenttichung des Seichsverbandes der bentſchen Judunrie 
und Arbeitgeberverbände enthalten war. 

Bei der engen Berflechtung von Preis-⸗ und Lohnſtand 
mird barauf hingewieſen. daß durch umfaſſende und vor⸗ 
————— die Erreichung des Zieles zu einer 

igung Steigerung bes Deallohns zu 
koummen, auf die es wirtſchaftlich allein ankommt, von vorn⸗ 
berein vereitelt mürbe. 

Das ißt der Pferdefuß der ganzen Preisabbauaktion. Man 
hat die e eingeführt, um die Preiſe au feigern. Nach⸗ 
dem die Zollvorlage Weſetz geworben iſt, bildet das durch 
ihre Wirkung zu erwartende Preisniveau die Rechtsgrund⸗ 
lage auf die ſich die Arbeiterſchafk bei ihren Lohnkämpfen 
ſtützen muß. Die Warenpreiſe kümmern ſich nicht einmal 
um die Rechtsarundlage. ſondern ſchießen bereits in die 
Höbe. noch ehe die Sölle in Kraft getreten ſind. öů 

Den Untiernehmern ſcheint es nur der ganze Zweck und 
Sinn der Preisſenkung zu ſein, die Verantwortung für die 
jetzt im Gange befindliche Tenerung von ſich auf die 
Arbetterſchaft abauwälzen: daber dieſer fortmahrende Hin⸗ 
weis cuf die angebliche Notwendigkeit, Lohnbewegungen zu 
verhindern. 

Der Sentralverband des dentſchen Grußbandels hat in 
einer Exkläxung die MRasßnahme der Reichsregternna gegen 
Tartelle und deren Uebergriffe aebilliat und ſeine Miiglieder 
dringend aufgefurdert, die Ermäßigung der Umſasſtener auf 
1 Prozent bei ibrer Preiskalknlation zum Ansödruck zu 
Eringer: Der Berband marnt anserdem vor einer fuelnla⸗ 
tiren Knüanntzung der autonomen Zölle, die demnächſt in 
Eraſt treten, da dieſe voransſichtlich durch die Handels⸗ 
vertrüge mieber ermäßigt werden müſlen- Die Berbrancher⸗ 
hait muß deshalb dringend gewarnt merden, überſtitrate 
Wareneinkünfe au tätigen. 
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Frmürtich uud Eugland künnen ſich nicht eirigen. 
Am Mantag hat in London die erſte Unterredung zwi⸗ ſchen den Finanzminiſtern Caillaux und Churchill über die Reglung der franzöſiſchen Schulden an England ſtattge⸗ 

funden. Nach den aus London vorliegenden Meldungen beabſichtigt Caillaur nur wenige Tage dort zu bleiben und will bereits am Mittwoch oder Donnerstag wieder in Paris 
eintreffen. ö 

Die franzöſiſche Preſſe ergebt ſich in Entrüſtung üÜber 
die hohen Forderungen Englands und ſucht offenbar die eng⸗ 
Iiſche Regierung einzuſchüchtern. Der Grundton dieſer Aus⸗ 
laſſungen iſt, daß, falls England auf ſeinen Forderungen 
beharren ſollte, Frankreich kteber auf den Abſchluß eines 
Abkommens veräichten würde, als Verpflichtungen über⸗ 
nehmen, die ſeine finanzielle und wirtſchaftliche Lage ernſt⸗ 
lich gefährden könnten.   

Man iſt ſich andererfeits in Paris darüber klar, daß die 
Reskung der Schulden die unbedingte Vorausſetzung zur 
Santerung der franzöſiſchen Finanzen und der Währung iſt. 
Einmal kann ein endgültiger Haushaltsplan erſt dann au 
geſtellt werden, wenn die Zahlnungen, die Frankreich für 
ſeine auswärtigen Schulden zu leiſten haben wird, endgültig 
feſtgeſetzt ſind, und ferner kann eine Stabilifierung der 
Währung ohne enaliſche und amerikaniſche Hilfe nicht durch⸗ 
geführt werden. Die amerikaniſchen Banken weigern ſich 
aber, Frankreich neue Kredite einzuräumen, ſolange ſeine 
Schulden an England nicht geregelt ſind. 

Trotzdem werden in Paris die Ausſichten, bald zu einer 
Einigung zu gelangen, nicht allzu günſtig beurteilt. 

   

  

Die Sicherung 
Ausſprache in Marſaille.— 

Der Internationale Sozialiſtenkongreß führte am Mon⸗ 
tag in kurzer Bormittagsſitzung die Plenarberatung über die 
Sicherung des Friedens zu Ende. 

Hillquitt⸗Ameika bielt ein Referat, das ſich mit dem 
Verhälinis der amerikaniſchen Axbeiter zu den aſiatiſchen 
und europäiſchen Problemen beſchäftigt, ohne aber auf die 
Urſachen der bisherigen Schwierigkeiten einzugehen und 
politiſche Konſequenzen vom amerikaniſchen Standpunkt aus 
zu ziehen. Hillquitt hatte recht, wenn er feſtſtellte, daß die 
Konſolidierung des Friedens ohne Mithilfe Amerikas nicht 
zu erzielen ſei. Die amerikaniſche Arbeiterſchaft wird nach 
ſeiner Erklärung die Arbeitneßmer aller Länder in ihrem 
Streben nach Sicherheit unterſtützen, aber wie das geſchehen 
Lichl. und gegebenenfalls geſchehen ſoll, ſagke Hillaultt leider 
E 

Soweit eine Löſung des: Sicherbeitsproblems zwiſchen 
den europäiſchen Regierungen in Frage kommt, ſchloß ſich 
Heilguitt den Auffaſſungen der beulſchen. Franzbſiſchen und 
engliſchen Delegationen an. Auch er betrachtet es als eine 
Aufgabe der internationalen Arbeiterbewegung, die be⸗ 
fehenden Gefahren durch Propaganba und Unterſtützung 
aller Beſtrebungen, die die ſchiebsgerichtliche Beilegung aller   

des Friedens. 
Amerikas Zurückhaltung. 

Konflikte zum Ziele haben, zu fordern. An Stelle des 
Kapitalismus müſſe der Gedanke der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit und der internationalen Solidarität treten. 

Anſchließend traten die Kommiſſionen zuſammen. Die 
Kommiſſion zur Erörterung des Waſhingtoner Abkommens 
hat ihre Ärbeiten bereits beendet und das Ergebnis in einer 
längeren Entſchließung niedergelegt. Sie fordert für alle 
Staaten, die den Juhalt des Waſhingtoner Abkommens 
nicht ausführen, Kontrollorgane. Außerdem wird die 
grundfätzliche Feſtſetzung des Achtſtundenkages auch für See⸗ 
leute und landwirtſchaftliche Arbeiter verlangt. Die parla⸗ 
mentariſchen Vertretungen der ſozialiſtiſchen Parteien wer⸗ 
den verpflichtet, bei jeder Gelegenheit und auf jede mögliche 
Weiſe in ihren Parlamenten für die Ratifikation des Ab⸗ 
kommens einzutreten. Ueberſtunden ſollen grundſätzlich 
abgelebnt werden. Schließlich erinnert die Entſchließung 
daran, daß jeder Staat, der den Verfailler Vertrag unter⸗ 
ſchrieben hat, verpflichtet iſt, den Achtſtundentag durch Geſetz 
zu verwirklichen. 

Am Nachmittag veſuchten die nicht in den Kommiſſionen 
arbeitenden Delegterten bei gutem Wetter die Umgebung 
von Marſeille. 

   

    

Spaltung im Zentrum. 
Wirth tritt wegen des Rechtskurſes aus. — Auch die Vindthorſthünde rebellieren. 

Dem Reichskanzler a. D. Fehrenbach als Vorſitzenden 
der Reichstagsfraktion des ging folgendes 
Schreiben von Dr. Wirth zu: 

„Dem Borſtand der Zentrumsfraktion des Reichstages: 
Getren der von mir übernommenen politiſch demokratiſchen 
Sinie im dentſchen Bolksſtaat beebre ich mich dem Borſtand 
der Zentrumsfraktion des Denuiſchen Reichstages mitzu⸗ 
teilen, daß ich außerhalb der Fraktion des Zentrums im 
Reichstaa ſtehend mich fernerbin als Bertreter des ſozialen 
und republikaniſchen Zentrums bezeichnen werd 

Die „Kölniſche Bolkszei „ Das offizielle rheiniſche 
Organ der Zentrumépartei, ſchreibt zu dieſer Erklärung: 

„Borſtehende Erklärung kommt denjenigen nicht über⸗ 
raſchend, die die Stellunanahme Dr. Wirtbs zu der politi⸗ 
ſchen Entwicklung der letzten Zeit eingehender verſolgt 
haben- Mehrfach ſchon hat er ans ſeinem perſönlichen Urteil 
in den verſchiedenſten politiſchen Sitnationen keinen Hebl 
gemacht. Er galt immer mehr als exvonterter Politiker von 
beſonderer Eigenkraft. Dr. Wirth hat ſich von der Fraktion 
des Zentrums im Reichstage getrennt, bekennt ſich aber 

iüED 
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geantwortet, in melchem er die 
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  inn werde 

igent eüne Derrüuhene keisst 
veraciinet gkäüßen. Das Blatt Ruch eine Mätkeilung ans 

— ſen der Partei, monach mam keine größere 

La anberen Bikttern mües ut, das der Anskritt 
Dr. Wirihs aus der kraktton zunäch nur Sie Be⸗ 
Heninng eines Proteftes Pel 
der parlameniariſchen der S0II. und 
Außeng Dr. Bir en habe. in ken an . 

kreifen, wirbd jeuch von den Blättern hdem Swißchen 
Dr. Sirth und Bedentung Rei⸗   GSrterdand 30 

gierten erklärte, daß ſie aus Gewiſſensgründen die Politik 
des Zentrums nicht mehr mitmachen könnte, und daher ihren 
Austritt aus der Zentrumspartei vollzögen. 

Eugland und Palsftinn. 
Auselnanderfetzungen anf dem Kionifienkongreß in Wien. 

Die Generaldebatte auf dem Zioniſtenkongreß nahm einen 
ungeheuren ſtürmiſchen Charakter an. Sämtliche Redner 
von links kritiſierten in ſcharfer Polemik die zioniſtiſche 
Leitung und es wurde eine gründliche Reviſion des zioniſti⸗ 
ſchen Programms verlangt. Die Vorſteher der „Arbeiter⸗ 
Itnion“ und „Poale⸗Zion“ in Paläſtina ſchlugen eine nene 
für Paläſtina unentbehrliche volitiſche wie ökonomiſche Ar⸗ 
beilsmethode vor, die dem kommenden Programm der künf⸗ 
tigen engliſchen Arbeiterregierung entſprechen foll. 

Mereminſsi, der Vorſteber des „Jung⸗Sion“, entrollte ein 
Bild der engtiſchen Berwaltung in Paläſtina. Im Grunde 
genommen würde Paläſtina nur als frategiſche Baſis fur 
die Operationen und Aſvirationen des britiſchen Imperialis⸗ 
mus dienen. Die Balſour⸗Deklaration wird von der eng⸗ 
liſchen Regierung ſelbſt ſtillſchweigend als Papierfetzen be⸗ 
mertet. Ein Gedeiben Paläſtinas ſei ansgeſchloſſen, falls die 
Mebrbeit der jüdiſchen Bevölkerung Paläſtinas ſich nicht 
ioszial vrientiere. ů — 

Ganz überraſchend war die Aeußerung eines Delegierten 
des bürgerlichen Zionismus, Dr. Thon, der ſich der Sache der 
Arbeiter e Bon und Heſe ——— in der modernen⸗ 
öioniſtiſchen Bewegung beäeichnete. 

Der Kulminationsvunkt in der Generaldebatte war die 
einſtündige Rede Wladimir Jabotinſkus, des Fübrers der 
„Reviftoniſten⸗Gruppe“, Er deckte das wahre Geiicht der 
enaliſchen Mandaturmacht in Palsßtina auf, Eine hirekte 
Berbéhnnng gegen den Iubalt des Mandats ik es, wenn 
ausgeſprochene einflußreiche Gegner der Balſonr⸗Deklaration 

e Aemter in Paläſtina bekleiden und den eigenilichen 

Eun abe nict des Berhhabnis Lün des Lalacines- Mandatur habe nicht inonis fü jen⸗ 
fiichen in bem v Aütimchen Scach ſei GnelmSs. 

jebtet in dem pol Schachzug 0 
Weiter entwickelte ſich eine Kritik, die von den linken 

Gruppen gegen den Generalrebner der konfervativen 
zioniſtiſchen Gruppe „Misracht“, Herrn Farbſtein, wie auch 
netzen den Ingenienr Sofkin, den Bertreter für die Inter⸗ 
elſen des einmandernden bülichen „Mittelkanden“, geübt 

»wurde.. Farbſtein verlangte den einmimmigen Proteſt des 
ber enelt Kongreſſes gegen die unlänget geäußertt Meinnüg 

Kolonialminiſfters Amert, daß die Juden nie 
eine in Paläſtina bilden wärden. 

Der Kongreß beichloß eine Palat 
Millionen Dollar anfazunehmen, die vom 

realifiert werden ſoll. 

  

 



Miitrlulter oder Fortſchritt? 
Das AuPenrißteirelab uns, die geltenden 

biſtoriſchen Begriffe einm zu revibieren und der 
bürgerlichen Schulwiffenſchaft nicht mehr gedankenlos nach⸗ 
Zuplappern, wenn ſie vom ſogenannten Mittelalter als einer 
Vere ſpricht, auf öie wir von der „Döhe unfrer Kultur“ mit 

er 
Kultur allein gepachtet zu haben glauben, ſagen dem Mittel⸗ 
alter herabſetzend nach, daß damals das Fanſtrecht, d. h. die 
rohe Kraft geherricht ůe, daäaß man an Geiſter geglaubt und 

Hexen verbrannt habe, daß die Inquiſition unbequeme 

Wahrheitsfrennde lantlos beſeitigt und die herrſchende Juſtis 

mit allen Mitteln varbariſcher Folterquälereien Geſtändniſſe 

erpreßt habe. Keinem ernſten Menſchen wird es einiallen, 
dieſe Tatſächlichkciten zu beſtreiten, aber unſer Sauberkeits⸗ 

gefühl ſollte uns davon abbalten, uns dem Mittelalter 

gegenüber aufs hbobe Pferd zu ſetzen. Im Gegenteil, wir 

ſollten uns vor dem „finſteren Mittelalter“ ſchämen, denn 

hie abendländiſche Kultur wird von allen dieſen Dingen auch 

beute noch ungeheuerlich beeinflußt, troß nuſrer, viel 

600 Fahren, nur nennt er⸗ ſich beute Skkullismus. Aſtro⸗ 

logie, Mebiumismus, Spiriti mnb, und die. Zahl der Dum⸗ 

men, die auf dieſe geheimnisvollen Worie Hineinfällt, ijt 

kaum kleiner als bamals. Beßteht nicht das Funitrecht noch, 

wenn der Stärkere heute den Schwächeren immer noch ver⸗ 

gewaltigen darf? Man denke an die ſchießenden Ritterguts⸗ 
beſitzer, an die prügelnden und meuchelnden Hakenkreuzler, 

vor deuen der friedlichſte Menſch nicht ſicher iſt, man dende 

aber auch vor allem an die brutale Willfür der Geld⸗ 

menſchen, die als Millionäre arme Teufel au⸗ oder 

erichießen, als Automobilbeßtzer den voweren Fakgänger 
überraſchen und unbekümmert liegen laffen. dic als Arbeit- 
geber die unbeimliche Macht des mirtſchaftlich Stärkeren 
gobnlächelnd gebrauchen und als einzelne Tauſende von 

Pamilien dem Elend überantworten. 
Und die Pfleae der Gerechtigkelt? Die mittelalterliche 

Jeme. die eine geheime und eine Aleßeninſtiz war. iſt be⸗ 

ſtimmt anſtändiger geweſen als dars, was ſich bente in 
Eurapa unter Mitwiſſen des ganzen Erdvalls äbipielt. Die 
Geheimorganiſation der Ochrona. die Rußland bis zum 

Weltkriege terrorifierte, i in ibrer Barbarci länait über⸗ 

teyffen von Den verſchiedenen nationalen Kadhfolgern, die 

mit Nicdertracht, Graufamfeit. Ungeieslichkett das politiſche 
Leben vergewaltigen. ů 

In Kukland ſelön berrſcht bente die Ticheka. hre 
au Komtanüite — n korricleue &Nüs Des einzelnen 
In teren an korrigieren. beute von ge⸗ 
lehrigen Schälern ſchon überboten. 

ſtung herabſehen dürften. Dicjenigecn, die beute die 

  Zum Beilpiel von der xumöniihen Sigurenza. Her 
Staats- und Sicherbeitspolizei, die in ihren Kerfern dit 

wittelalterlichen Folterunasmeiboden writ Sürter Ses Lasst 
Auspeitſchangen Hantauzreißen, Danmenichmben, Be⸗ 
tropfen des Kahlgeichorenen Kopfes mit füiesendem Baher⸗ 
Turchjagen cleltriicher Ströme durch die Ohren der Ge⸗ 
faungenen ſind noch nicht dte öreſten Qualen, Die vollfiſcht 
BKeauer erdulben müffen. 

Aebulich verfäabrt in Bartelona hir Pyſigei des Igani⸗ 
ſchen Generals Primo de Miern. um Wemändniſſe zn 

In Ztalicn vcgicrt das Fainie Mit Wenthelrord. Ex⸗ 
Irtäinng und Foelterung, und ſein Mininerprüfdent Dorkt 
auch die ungefchliihnr Kerrbarei mit feine Amir. 

X. . Entia in Deresg Wäe der SturI E Seumn=     
in guter ecfchiäftlünder Seie nermaltet ärbr. Aferdängs 

  

Der IidD des Letläändiſchen Außenmäniſters. 
Der Tod des Außenmininers Reiervowics hat im gans 

Lettland Beſtürzung unb Traner und wird in den 

politiſchen Kreifen und in der leitiſchen e als ein unge⸗ 

heurer Berluit für Lettland beßeichnet. Die Entſtebunds- 

geichichte und die Entwicklung der Republir Latvija iit anis 

engite urit dem Namen Meierowics verbunden Er war ets, 
dem die de-jure⸗Anerkenunng Letilands burch die Sroß⸗ 

mächte 1021 zu verdanken war und gerade an dieſes Ex⸗ 

gebnis ſeiner politiſchen Tätigteit erinnern die ihm ge- 

widmeten Nachruje jeßt in erſter Linie. Seit Beßtehen der 

lettiſchen Republit iſt das Außenmininerium, fant die ganze 

Zeit von Meierowics geleitet worden, der auf dieſen Poßten 

auch nach ſeinem ütt ron der adgn Zeit innegehabten 
Miniſterpräfideniſchaft zurückkehrte. Mom gedentkt in Sett⸗ 

land auch der ergrebnisreichen letzten Auslandsreiſe des 

Miniſters, von der er ſoeben erſt anrückgekehrt war. Es 

werden Siimmen lant. die dieſen Berinſt als aerabesm mner⸗ 

ſetzlich bezeichnen. — Meieromies war 1887 in Kurland gae⸗ 
borten, ſein Sater war ein jübiſcher Landarat. ſeine Mutter 

eine Lettin. Ein Verwandter ſfciner Mutter craoa ibn gans 
im lettiſchem Gein. als Student der Bulksmiriſchaft, an 

Rigaer Polntechnikum gebörte er einer leifiichen Berbindung 
an. Schon vor dem KSeltkriege hatte er ſich im leitlichen 
Büdungsverein und anderen Juſtitutionen des lettiichen 
Bolkes viellach betätigt. 

Me Arsgane ber beuiſchen ů 
zunganlerhe fin mauß Krparatio 

einer Mitteilung ber Suſhichen Britang von der Meichen 
druckerei fertiggenellt, io daß üre Auslcfernns an die 
Zeichner erlolgen kann. Vereits genern vor⸗ 
mittag mm 12 mals ernte Sendung ein Teil ber eng⸗ 

liichen Ausgabe der Anleche mit einemn Junkers-Groß⸗ 

flnazeng nach Sonden apgegungen. In den nachſten Tagen 

erfolgt die zweite Sendung noch England 5 

zeitig der für Holaud beſtimmte Teil der Anlcihe mitgcht 

und in Amterbam ansgacliefert wird. Der von den BSer⸗ 
einiaten Staaten übernnummene Teil der Nevorafiansanlcihe 

wird am A. à. H. mit bem Llondbanmfer -Mündhrwt von 

Bremerbanen nach Kerworf apbgeben. Crankreich. Belgien, 
Jialien und die Schweißg merbden darun enichließend be⸗ 

nejert werden. Die Ansgabe in Deutſchland wird zulett 
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es nicht mögrich bie Weltreichansfeſkung a¹E Anppenerns 

Portöufübren. Der Vergnügungsvark jedoch könne mnzweifel⸗ 

haft mit Profit weitergeführt werden. 

kunlanb Sehen eine poluijche Heßemerie in Den 
NAmhfanten. 

Die Bertagung der Vierſtaatenkonſerens, die nunmehr in 

Genf und erſl am p. September ftattfinden ſoll, wird in 

Warſchan als ein empfindlicher Mierfols der polniſchen 

Baltenſtaaten⸗Politik aufgcfaßt. Man batte in Polen von 

dieſer Konferenz einen weſentlichen Schritt auf dem Wege 

zum Baltenbunde erbofft und die Vertagnna, die mit einer 

gleichzeitigen Beſchränkung der Verhandlungen auf die ak⸗ 

tnellen Völkerbundsprobieme verbunden iſt, bedeutet eine 

ſchwere Enttäuſchung. Die Haupturſache ſieht man in dem 
Verhalten Finnlands, welches gegen das von dem eſtniſchen 

Miniſter Puſta entworfene Konferenzyrogramm. das eine 

Einigung hinfichtlich der außenpolitiſchen Richtlinien der be⸗ 

teiligten Staaten vorſah. Widerſpruch erhob, da es gegen die 

von dieſem Programm Volen eingeräumte Stellung ſchwere 

Bedenken gehabt bätte. Wie die Warſchaner Blätter aus zu⸗ 

verläſſiger Quelle wiſſen wollen, ſoll dieſe Stellungnahme 

Finnlands durch den Einfluß Englands noch eine. bedeutende 

Stärkung erfahren baben, da England einen Baltenbund 

unter polniſcher Führung ablehne. Auch der Zlotyſturz, der 

Mißerfolg Skrzynſtis in Amerika u. a. hätten dazu beige⸗ 

tragen; der Beſuch des ichwediſchen Königs lenke außerdem 
die Blicke der finnländiſchen Politiker wieder mehr in die 

ſkandinaviſche Nichtung. In Warſchauer politiſchen Kreiſen 

verlautet auch, daß der eſtniſche Anßenminiſter Puſta nach 

Beginn der Parlamentsſeffion zurücktreten werde⸗ 

Lächerlichheiten. 
Durch die deutſchnationalen Zeitungen läuft ein, Artikel 

„Luſtiahrt“ von Profeſſor Dr. Schreiber, dem Leiter des 

Königsberger Inſtituts für Luftrecht. In dem Aufſatz, der 

eine Neiſe von Mitteleuropa nach Perſien in einem Tag, eine 

Fahrt nach Neuyork in 124 Tag, bis San Franzisko oder 

gelaal? in 2 Tagen für eine nabe Zukunft ankündigt, wird 

geiagt: 
Dird man nicht ohne weiteres erkennen wollen, daß 

die deutſche Kleinſtaaterei im Schuze der rumpelnden Poit⸗ 

kutſche friedlich lebte, und daß die Eiſenbabnen kräſtiae 

Förderer der deutſchen Einbeit geworden ſind? Ein Staat, 

den man in eiver halben Stunde durchanert, iſt eben doch 

eine Lächerlichkeit. Was wird aus der Balkaniſierung 

Entovas werden, wenn man in London frühſtücken und 

in Konſtantinopel zu Mittag eſſen kann? Gaus außer⸗ 

ordentliche politiſche. wirtſchaftliche, kultwrelle Möglich⸗ 

kciten tun ſich auf Niemand wird vorausſagen wollen, 

wie ſich die Fortentwicklung im einzelnen abſpielen wird. 

Auch der Sachverſtändige kann das nicht tun. Aber das 

bier große Dinge im Kommen ſind daß die Wirkungen 

einer voll eniwickelten Luftſahrt irgenswie denen der 

Schnelldampfer und der Eifenbabn entſorechen müſſen, das 
iſt ohne weiteres einzufehen. 

Daß dieſelben dentſchnationalen Blätter, die den Gedan⸗ 
ken der „Vereinigten Staaten von Europa ſeitber zu ver⸗ 

Fköhnen beliebten, dieſen Artikel veröffentlichten, wirkt er⸗ 

freulich und erbeiternd zugleich. Wie die Eiſenbahn die 

dentiche Cleinſtaaterei, wie in dieſem deutſchnationalen Leit⸗ 

arkikel geiagt wird. zur Löcherlichkeit machte, ſo ſpotten Tole⸗ 

grapbie. Radio und Flugtechnik der Landesgrenzen. Die 

Lulturgemeinichaft Enropas wird ſelbſtverſtändlich ichließlich 

anch eine politiſche Gemeinſchaft in irgendeiner Form er⸗ 

singen- — 

Abban des Sölkerhnndkommiffars in Wien. In letzter 

Stunde in auf die Tagesordnung der bevorſtehenden Sitzung 

des Völkerbundes noch der Abbau des öſterreichiſchen 

Völkerbunöskommiſiars Dr. Zimmermann geietzt worden. 

Sorberbarr Kriegsgewinuler“. Im Kriensminiſterinm 
in Faris waren kürälich zwei Männer erſchienen, bie an⸗ 

aabcn. Laß ſic zu Beginn des Krieges geſengen genommen, 

    

  

Sder erit kärslich vin einer dentſchen Feitung freigelaſſen 
worden ſeien und aun um die ihnen zunehenden Gebüßren 

Gäten. Da die Anaabe ber beiden Lente Berdacht erregten, 
wurden Kachkorichungen in den Archen angenellt, welche 
ergaben. dal mun es mit zwei Schwindlern zu tun hatte⸗ Das 

Erieesminiſterinm warnt daher die Familien, die Bermißte 

Zu Seklagen baben. vor den Erzäblungen derartiger Lente: die 
Ses MWitleid anszubenten iuchen und die ihnen nutr Hoffnun⸗ 

cen erwedken. denen uufehlbar eine ſchwere Enttäuſchung 

folst. 
     

aleichsettis 
— Barten 
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Mitnhahmgserhezuiſe in der,Krſiub-- Kuhnituyhep 
„Przeglab Wieczorny“ will bereits Ergepniſſe der kas 

männiſchen Unterſuchungen in Frage der Keſatd⸗ bhe⸗ 
Exploſion des „Kaſzub“ wiſſen. Das Blatt ſchreibt darüber: 

„Die Schulb der Kataſtrophe fällt teilweiſe den polni⸗ 
ſchen Behörden, teilweiſe der Danziger Werft zu. Die 
polniſchen Behörden ſind inſofern ſchuld, daß ſowohl auf dem 
„Kafzub“ wie auf ſämtlichen Kriegsſchiffen die Keſſel 
alten Typs ſind und ſeit langem nicht renovtert. Der 
Keſſel auf dem Torpedobvot „Kaſzub“ war nicht renoviert, 
auch nicht durch einen neuen erſetzt worden. Infolgedeffen 
konnte er den vorgeſchriebenen Dampföruck nicht aushalten. 
Aehnliche Kataſtrophen können aus obigen Gründen auch 
auf anderen Schiffen und Torpedobvoten vorkommen. 
Andererfeits hat die Danziger Werft bei der Unterſuchung 
des Keſſels keine entſprechenden Proben gemacht. Anſtatt 
die Haltbarkeit mit kaltem Waſſer zu prütfen, hat man es 
durch Anwärmen und durch die Dampfproben bis zu 
18 Atmoſphären durchgeführt. Dieſe unvorſchriftsmäßige 
Unterſuchung des Keſſels war nun die zweite lürſache, wofür 
die Verantwortung der Dangiger Werft zur Laſt fällt.“ 

Bei der Kürze der Zeit war es nicht möglich, eingehende 
Kachprüfungen dieſer Meldung anzuitellen. Es konnte nur 
feſtgeſtellt werden, daß eine Keſſelnnterſuchung bei der Dan⸗ 
ziger Werft weder beſtellt noch vorgenommen worden war, 
io daß dieſr Teil der Meldung zunächſt ſich als nicht richtig 
berausſtellt. Ob es ſich tatſächlich um eine Keſſelexploſion 
oder, wie zuerſt angenommen wurde, um eine Oelexoloſion 
handelt, wird wohl erſt burch die amtlichen Aeußerungen 
geklärt werden. 

Anbegründete Vefürchtungen. 
Som Danaig⸗polniſchen Pakerverkehbr. 

Zeitungsmeldungen zufolge ſollen Poſtpakete aus Polen 
desbalb zurückgeichickt worden fein, weil die deutſchen Be⸗ 
zeichnungen vor den polniſchen ſtanden, wäßrend die vol⸗ 
niſche Boſt die umgelchbrte Reihenfolge vorſchreibt. Hierau 
iſt zu bemerken, daß im internatipnalen Poſtverkehr keine 
Beſtimmungen beſtehen, die den Abſendern Borſchriften 
Uber die Schreibweiſe des Beſtimmungsortes machen. Es 
beſteht ledialich im Telegr die Borſchrift, daß 
die Beſtimmungstelegraphenſtation ſo geſchrieben fein muß, 
wie es im Verzeichnis der internntionalen Telegraphen⸗ 
anſtalten vorgeſchrieben iſt. Es iſt daher gans aleichgültig, 
ob bei einem Paket aus Danzig nach Polen in der Auf⸗ 
ſchrift der Beſtimmungsort erſt in der polniſchen und dann 
in der beutſchen Sprache oder umgekebrt niedergeſchrieben 
iſt. Eine Rückſendung könnte jedenfalls damit nicht be⸗ 
gründet werden. Wie wir erfahren haben, iſt an zu⸗ 
Kändiger Dauziger Stelle auch nicht beobachtet worden, 
daß Pakete aus dieſem Grunde zurückgekommen find. 

Wer beſchickt die Danziger Meſſe? 
Nicht ſelten hat man in der letzten Zeit in Danzig Ge⸗ 

rüchte zu Gehör bekommen, die die Danziger Meſſe als er⸗ 
Iebigt binſtellen. Wie wir hören, hatten auch tatſächlich bei 
der Meffeleitung noch vor einigen Wochen Bedenken gegen 
die Beranſtalkung der 4. Danziger Internativnalen Meſſe 
Platz gegriffen. Trotz vielfacher Erwägungen iſt dennoch be⸗ 
ichloſſen worden, die Meſſe unter allen Umſtänden in der 
Zeit vom 24. Dis 27. September ſtattfinden zu laſſen, da die 
Danziger Induſtrie ein großes Interefie an der Abhaltung 
der Meſſe hat. Das hat ſeinen Grund darin, daß die in 
Dansig erzengten Artikel unter ein Einfuhrverbot nach 
Polen nicht fallen, dahingegen die deutſche Induſtrie wegen 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskrieges auf der Meſſe nur 
ſehr ſchwach vertreten ſein wird. Wie ſich jetzt ſchon ſagen 
läßt, wird die polniſche Induſtrie an der Meſſe regen Anteil 
nehmen und ſelbit zu den eifrigſten Ausſtekern gehören. 

Die ruffiſche Abteilung wird über 600 Quadratmier um⸗ 
faffen uns in zwölf Abteilungen folgende Artikel bringen: 
Häute und Felle, Pelz⸗ und Rauchwaren,. Arzneipflanzen. 
Sebens⸗ und Genußmittel (Zigartten. Schokvlade, Konſer⸗ 
ven, Wein), Hols Gummiwaren, Hauf, Buch⸗ und Kunſt⸗ 
abteilung, Kleinkunſtgewerbe. 
Einer ſtarken Beuutzung wird ſich die neue Halle Tech⸗ 

nik“ erfreuen. Ferner wird die Kollektivausſtellung des 
Bundes Deuiſcher Gebrauchsgraphiker einen erheblichen 
Raum auf der Meñe in Anſpruch nehmen, te wird ergänzt 
durch eine beſondere Danziger Abteilung, die alle Gebiete 
der modernen grapbiſchen Reklame umfaſſen wird. Für 
den Landmaichinenmarkt iſt die Teilnahme der Mitglieder⸗ 
beiasn des Verbandes der Händler landw. Maſchinen zu⸗ 
Oet 

Es liegt nabe, daß nicht nur Haudel und Induſtrie. ſon⸗ 
Fern auch das Danziger Handwerk allergrößtes Intefie an 
bden Dansziger Muſtertheſſen hat. Für den Export kommt 
das Danziger Handwerk immer mehr in Frage. Die Ans⸗ 
ſellungsgegennände der 52 im Freiſtaat beßehenden Inunn⸗ 
gen jollen in einer Kollektivausſtellung zufamriengefaßt und 
in der neuen Ansſfellungsballe untergebracht werden. Die⸗ 
jenigen Handwerfsbetriebe, die ſich direkt au den Ver⸗ 
Frauther wenden und jnegiell Erzenaniſfe für den Lanbwirt 
Päw. für die Sandwirtſchaft herſtellen, kommen in erſter 
Sinie fur den Danziger Landmaſchinenmarkt in Frage, der 
neit der Mene verbunden ſein wird. Da die Kullektivens⸗ 

einzelnen Inmungen befindlö biktoriichen Innunaszeichen 
Wüiear de, Sessteer Sete derasgattsene: i guis 
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Stener⸗Ermäßigungen. 
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Für Framen und Kinder fritt Belammtlicd eine Ermätti⸗ 
gung der Stemer ein. Nach bem im ben nächüirn Tagen zur 
Verabichienung kommenden Sinkoumentenergeter Peträgt 
ab 1. Juli 5. der Abaug von der Steuer für Sie Thefran 
2 Gulden und für jedes Kind 8 Gulben. Die Doße des Ab= 
zuges wird jedesmal in der Stenerkarte vermerkt. Ans 

gumgen er beionders ſeiren HansSbalkung 
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Beiblitt der Lauziter Voltsſtiune 
  

wirkt von der nöchſten Lobnzahlung ab. Der Steuerpflich⸗ 
tise hat die Veränderung im Familienſtande durch den 

Nachweis der Familienſtandsmeldungen (ſtandesamtliche 
Unterlagen) zu beantrügen, und zwar in Danzig beim 
Steueramt I1, Promenade, und in den übrigen Orten bei 
den Gemeindebehörden. 

Aus der Praxis ergsibt ſich, daß viele Steuerpflichtige es 
verſäumen, die Geburt eines Kindes innerhalb möglichſt 
kurger Friſt bet den Steuerbehörden oder Gemeinden au⸗ 
zumelden und dadurch den entſprechenden Vermerk auf ihrer 
Karte eintragen zu laffen. Für die Behörde ſind vielfach nicht 
der Geburtstag und die amtliche Urkunde über die Geburt 
des Kindes ausſchlaggebend, ſondern der Tag der Meldung, 
ſo daß alſo die Ermäßtaung der Steuer erſt von der nächſten 
Lohnzablung nach der Meldung der Familienſtandsänbe⸗ 
rung bei der Bebörde eintritt. ů‚ ů 

Die Nachtragung muß ſofort nach bder Heirat vder der 
Geburt vermerkt werden, da der Arbeitgeber die Vergröße⸗ 
rung der Familie erſt gelten laſſen kann, wenn dieſe auf 
der Steuerkarte nachgetragen iſt. Als Gegenleiſtung ver⸗ 
langt der Steuerfiskus, daß auch der Lohnſteuerpflichtige 
eine Verkleinerung ſeiner Familie ſofort meldet. Wenn die 
Behörben von einer ſolchen Kenntnis erhalten, ſind ſie be⸗ 
rechtigt, den Lohnſteuerabzug entſprechend zu erhöhen. 

Der Kampf um den Klein⸗Hammerparh. 
Uubewielene Bebaurtungen. 

Vor dem Schöffengericht wurde über eine bemerkens⸗ 
werte Beleidianng verhandelt. Die Aktienbierbrauerei 
hatte ihrem frühcren Pächter des Klein⸗Hammer⸗Parks, 
Rehbein, gekündigt. Die Sache kam vor das Mietseinigunas⸗ 
amt und zögerte ſich ſehr hin. Die beiden Beiſitzer Gͤ. und 
Sch. erbielten den Auftrag, die Räumlichkeiten zu beſichtigen. 
Insbeſondere war die Streitfrage, ob es ſich bier um eine 
Pachtung oder eine Miete handelt. Das Gutachten der 
Beiſitzer aing bahin, daß die Pachtung noch ein Jahr weiter 
laufen ſollte. In dieſem Sinne entſchied dann auch das 
Mietseinigunasamt. Der Vorſitzende wurde dabei über⸗ 
ſtimmt. Er ſtand auf dem Standpunkt, daß es ſich hier um 
eine Pachtung handelt, die Beiſitzer aber erklärten das Ver⸗ 
bältnis für eine Miete. 

Von ſeiten der Brauerei wurde ein Wiederaufnahme⸗ 
verfabren beantragt mit der Begründunga, daß die Beiſitzer 
eingenommen ſeien Der fetziae Pächter des Klein⸗Ham⸗ 
mer⸗Parks, Barietsbeſitzer Guſtav Raſch, kam zu dem Rechts⸗ 
anwalt von Rehbein, Dr. Dreiws, und erklärte ihm, daß 
einer der Beiſitzer, gemeint war Gd., be⸗ 
ſtochen worden ſei. Er wolle Gelegenheit haben, dies 
vor Gericht au beweiſen. Der Rechtsanwalt gab die Sache 
weikf⸗ uns5 Raich wurde wegen Beleidigung an⸗ 
geklaat. — 

Er gab nun an: Die Verzögerung der Sache ſei auf⸗ 
fällig. Als die Sache ſpäter vor das ordentliche Gericht kam, 
wurde ſie ſofort und in anderem Sinne entſchieden. Schließ⸗ 
lich wurde die Angelegenbeit durch Veraleich erledigt. Die 
Braueret zahlt eine Abſtandsſumme, Rechtsanwalt Dr. 
Drews habe auch einen eigenartigen Vertrag mit Rehbein 
acmacht. Er verlangte 200 Gulden Honorar, wenn er den 
Prozeß verliert, und 400 Gulden, wenn er ihn gewinnt! 
Nachher habe er ſogar 600 Gulden haben wollen! Raſch er⸗ 
klärte, daß Gd. ihm ſelber erzählt babe, wie man eine 
Sache günſtig geſtalten könne. Das koſte Geld, der Sekretär 
müſſe etwas erbalten und die Beiſitzee. In einer Sache 
Steinbrück⸗Raſch“ babe Raſchke mit Gd. geſprochen und 
dabei ſei von Geld die Rede geweſen. 

Als Zeuge bekundete G5d., daß er kein Geld erhalten oder 
gefordert habe. Auch Pakete habe er nicht von Rehbein er⸗ 
halten, wie Raſch behauptet habe. Er habe nur einmal ein 
Paket mit Pferdefleiſch zu Rehbein ins Lokal mitgebracht 
Und dann wieder mitgenommen. Er beſtreitet auch die Un⸗ 
terredung mit Raſch , die dieſer behauptet. Auch Rehbein 
beitreitet als Zeuge, an Gd. Geld oder andere Werte ge⸗ 
geben zu haben. „ů 

Das Gericht erkannte dabin, daß der Wahrheitsbeweis 
des Angeklagten nicht gelungen ſei. Auch Wahrung berech⸗ 
tigter Intereffen liege nicht vor. Der Angeklagte hätte ſeine 
Anzeige ſonſt an die Staatsanwaltſchaft oder das Mieis⸗ 
einigungsamt richten müffen, nicht an den Rechtsanwalt. Es 
liege eine üble Nachrede vor. Das Gericht hat aber berück⸗ 
ſichtigt, daß der Angeklagte ſelber an ſeine Behauptung ge⸗ 
glaubt babe. Desbalb lautete die Strafe nur auf 100 Gul⸗ 
den Geldſtrafe wegen Beleidigung. 

Lebensgelãbrliche Zultänbe in der Badeanſtalt am Werdertor. 

Aus Arbeiter⸗Sportkreiſen wird uns geſchrieben: 
Anläßlich der kürzlich in der Babeanſtakt am Werder Kor 

vorgekommenen Unglücks, dem ein blühendes Menſchenleben 
zum Opfer fiel. hat in den „Danziger Neneſten Nachrichten“ 
ein Herr Weide die ſchlechte Beſchaffenheit der Badeanſtalt 

  

werden kann. Jedoch hat Herr Weide es unterlaſſen, zwei 
wichtige Tatſachen anzuführen, die mit die größte Gejahr⸗ 
auelle für die Badenden barſtellen: das eine iß das moorige 

Flußbecken in der Badeanſtalt, das aadere die Unvernunft 
der Badenden ſelbſt. 

Eine ſchnellere und ſichere Bergung des Berflunkenen, wie 
ſie Herr Weide in 1 bis 2 Minnien wünſcht. iſt nur dann 
möglich, wenn der Klußboden aus Sand oder Grand beneht. 

Badeanſtalt am Werdestor findet ſich an Stelle deſſen 
Schlamm. Sofort nach dem Berſinken des Scorigenoſfen. 
der Eü ertrank, iprausen vier der benen Seiter mit 

wean Des Taucen ins Waßfſer. Dieſe mußte jedoch ſcheitern. 
eine Uumöalibkeit mü, 1o oft ü     

Dermr 
zweiter dinzukommt. der 

Besehgimen ber Babenden. Nicht kelten kome es vor, daß 

SDDDDD 
t, das man, wenn wirklich einmal ein Unglüd Umſtänden 

verkommt, weiß, ob es nicht nur eln Tärueſchngs⸗ 
Manbver in. 2 . Eine arube Unart in 

ertönt, Katt den Änorön Tolge zu 
leißden tder 80i Eurchanb an Plate, Büberiventige zmr Ve⸗ 

Das Aunt Mir Lebest en muß vber Senir torhen, Bog 
der der Bereufialt ebes 2b. 

Preisherabſetzungen im Studttheater. 
SDie Intendanz des Stadttbeaters gibe im Anzeigenteil 

unſerer heutigen Ausgabe die Bedingungen für Dauer⸗ 
karten bekannt. Zu den früher drei Dauerkarten⸗Serien 
iſt eine vierte binzugekommen. Jede Serie umfaßt 43 Vor⸗ 
ſtellungen und zwar Serie 1 am Montas, Serie Z am Dieus⸗ 
tag, Serie 8 am Donnerstag und Serie 4 am Freitag. 

Gegentiber dem Vorjahre ſind die Preiſe für die Dauer⸗ 
fär. beträchtlich herabgeſetzt. Es koſtet eine Dauerkarte 

Orcheſterſeſſel, 1. Rang Mitte, 1. Rang Seite 1. Reihe 
210, Gulden (im Porfjahre 270), 

Sperrſitzſ, 1. Rang Seite 2. 
den (235), 

2. Rang Balkon 135 Gulden (155), 
Seitenloge, 2. Rang Seite 1. Reihe 105 Gulden (120), 
Parterreloge, 2. Rang Seite 2. und 3. Reihe 95 Gul⸗ 

den (110). 
Auyf die einzelne Vorſtellung berechnet ergeben ſich in 

derſelben Reihenfolge folgende Preiſe: 4,60 Gulden lvor⸗ 
her 6 Galden), 3.90 Gulden 6502), 3,10 Gulden (3,35), 2,11 
Gulden (2,77), 2,21 Gulden (2,4½). 

In dieſer Weiſe iſt eine Ermäßigung von 25 Prozeut 
gegen den Tageskartenpreis enthalten. Es iſt deshalb 
auch mit einer Ermäßigung der Tageskarten zu rechnen. 

Samlllerviter ſollen den Vorzug haben. 
Eine Eingabe eines Danziger Bürgers an den Volkstag 

Drachte im Eingabenausſchuß die Frage der Beſchäftigung 
von Beamtentöchtern, Ausländern uſw. bei den Danziger, 
Behörden und in privaten Betrieben zur Ausſprache. Der 
Einſender wünſchte die Entlaſſung von Ausländern, ferner 
die Entlaſſung non weiblichen Perſonen, die nicht auf eigenen 
Erwerb angewieſen ſind (Fraten, Beamtentöchter), und 
war auch der Anſicht, daß die Schweſtern in den Kranken⸗ 
häufern durch männliche Perſonen leicht erſezt werden köun⸗ 
ten. Der Ausſchuß hat dieſe Eingabe mit der Begründuna 
dem Senat sur Berückſichtigung überwieſen, daß tatſächlich 
viele Töchter von Beamten in Dienſtſtellen untergebracht 
ſind, welche auch von männlichen Angeſtellten bei gleicher 
Befähigung erſetzt werden könnten. 

Immer wieder Paradeſpielereien. 
Uns wird geſchrieben: ů 
Ant Sonnabend, den 22. Auanſt 1925, abends 71½ Uhr. 

beweate ſick ein Feſtäug durch die Oriſchaft Stangenwalde. 
Hinter der Muſikkapelle folgten im ſtrammen militöäriſch 
Dienſtſchritt, die Dienſtgewehre übergehängt, eine arnſie 
zahl nuiſormierter Zoll⸗ und Norſtbeamten mit ihren D ů 
Flankiert wurde der Zug non Hakerkrenzlern und Innado. 
Bon den vielen Fahrgäſten, welche aus den Autobui 5 
Autos ſich den Feſtzug anſahen, hörte man Bemerknu⸗ 
und Zurnfe. die nicht beſonders ſchmeichelbakt klangen. 
kieß es: Wa kommen die vielen Beamten in dieiem kleine 
Neſt her? Warum tragen die Leute im Feſtzug die Dieuſt 
gewehre? und ähnliche Redensarten. „Nu,“ ſagte ein Be⸗ 
ſitzer ans der Gegend, „boffentlich macht die neue Re⸗⸗ 
agieruna diefem Unſug auch ein Ende.“ 

      

   

   

  

   

  

Anutobns⸗Verkehr Danzig — Heubnde. Nach längeren 
BVerhandlungen iſt es gelungen. für die zwiſchen Danzig und 
Heubude verkehrenden Autobuſſe eine neue Abfahrtitelle zu 
erhalten. Die von der Verkehrspolizei angcordnete Ver⸗ 
legung der Abfahrtſtelle vom Langen Markt nach Matten⸗ 
buden war auf entſchiedenen Widerſyuruch bei der Heubuder 
Bevölkernng geſtoßen, da die Abfahrtſtelle Mattenbuͤden zu 
weit von dem Mittelpunkt der Stadt entfernt laa. Die nene 
Abfahrtſtelle iſt jetzt der Heumarkt, von wo die Wagen durch 
die Hundegaſte, Münchengaſſe, Mattenbuden, Langaarten uſm. 
geführt werden. Nähberes ſiehe auch im Inſerat in der 
heutigen Ausgabe der „Danziger Volksſtimme“. 

Ein kommuniſtiſcher Amneſtiegeſetzentwurf iſt dem Volks⸗ 
taa vorgelegt worden. Danach ſollen ſämtliche vor dem 
20., Augnſt 1925 begangenen politiſchen Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, ſoweit ſie noch nicht abgeurteilt ſind, und ſümtliche 
bereits rechtskräftig erkannten Strafen über folche Hand⸗ 
lungen niedergeichlagen werden. Ferner ſollen ſämtliche 
Strafen und Usterſuchungen wegen aller ſonſtigen vor 
dieſem Datum begangenen Struſtaten, ſofern es ſich um 
Kreiheitsſtraſen bis zu einem Jahr handelt, niederge⸗ 
ſchlagen werden. Unter die Amneſtie ſollen auch Straftateu 
fallen, die aus wirtſchaftlicher Not begangen worden ſind. 
jerner die Vergehen gegen &S 218/10. Ansgeſchloſſen von 
jeln. Amneſtie ſoll lediglich Wucher⸗ und Preistreibereien 

e 
„Die ueue Großmacht“. Unter dieſem Titet kommt An⸗ 

ſang September der große Spielfilm von der 1. In⸗ 
ternationalen Arbeiter⸗Olympiade beraus. 
Es handelt ſich um einen abendfüllenden Film von groß⸗ 
artiger Wirkung. der unter Regic von Wilhelm Prager, dem 
Schöpfer des Films „Wege zu Kraft und Schönbeit“, vom 
Deutſchen Werkfilm aufgenommen worden iſt. Die Uranf⸗ 
führung findet in einem der größten Berliner Kinotheater 
vor geladenen Gäſten ſtatt. Der Film ſoll zunächſt in allen 
größeren Kinos zur Auffübrung gelangen. 

Polizeibericht vom 25. Auguſt 10275. Feſtgenommen: 
16 Perſonen, darunter 3 wegen ſchweren Dicbſtahls. 1 wegen 
ſchweren Diebſtahls, 1 lant Haftbefehls, 1 wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, 10 in Poliseihaft. 

Unſer Weiterbericht. 
Berdffeutlichung des Oblervatoriums der Kr. Sladt Lanzig. 
—* Dienstag, den 25. Auguſt 1925. 

Allsemeine Ueberſicht: 
Druckes mit Teiltieſs über Mitteldeutſchland, Polen und 
oberitalten bedeckt Zentraleuropa. Die Witterung iſt daßer 
meiſt trühe, neblig und regneriſch. Ein weiteres Tief Iiegt 
zwiſchen Isfand und Norwegen. Hoher Druck über Finn⸗ 

eun Tief Aber Soles, Peienbers in Len Seeeche der ie 'er en, beſonder, 
Wltleren Oiiles, vaffriſckenbe nordsinch Binde. Bom 
Atlantik drüngt hober Druc gegen Sentraleuropa vor und 
an der franzöſiſchen Senküſte find under feinem Einiluß 
ſrürmiſche Morbwehmende anfüekommen. Die Morgen⸗ 
ePahe2 lagen in Deutſchland zwiſchen 15 und 18 Grad. 

nrherfage: Trübe und regaeriſch, auffriſchende 
nordöſtliche Winde. Maximum: 229; Minimum: 13. 

Seewaſſertemperatur von Bröſen: 10 Grad, von Zoppot: 
15 Grad. 

Danziger Standesamt vomn 2. Auguſt 1223. 

:ü To⸗ des Bnttermeiſters Albert 
Süees Fasſoresdg ling Jobannes Prinz, 14 J. 

1 — Invalide Hermann Nicolaus, & J. 7 M. — Witme 

Srubvaßert Ewvin. Seeläte, 1. Beg, — Bernübrer i. K 
Sudler be & K.. — Betriebsmeiiter i. R. Gönod 
Nochler. 82 J. 6 

  

Menstag, Mu 25. Anguſt 1025 

und 8. Reihe 175 Gul⸗ 

Ein Gebiet viederen 
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Saandale in Sdingen 
Das Krakauer Blatt „Ilnſtrowany Kurier Codzienun“ 

beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit dem Ausban 
des Gdinger Hafens. Das Blatt meint, daß der Ausban 
Gdingens von Skandalen ſtrotze. Gbingens Waſſerturm ſei 
immer noch ohne Waſſer und die aus deutſcher Zeit an Ord⸗ 
ung gewöhnten Kaffuben ſeien daher empört. 
Der Grundſtein vom Babhnbof ſei ſchon im Jabre 1923 
gelegt und erſt jetzt ſei er unter Dach gebracht, und zwar 
mache er den Eindruck einer großen Scheune. Das habe ſo⸗ 
gar der Eiſenbahnminiſter Tiizka zugeben müſſen. Daher 
ſei es jetzt notwendig geworden, daß man das Dach des Bahn⸗ 
Hofs wider berunterreißt und einen Umbau vornimmt. Im 
übrigen ſei der Bahnhof überhaupt an klein für Gdingen. 
Als beſonderes Kurioſum bezeichnet das Blatt die Tat⸗ 
ſache, daß man nach Oxböft eine Ehauſſce gebaut babe, wobei 
man jedoch das Hafenbecken, das noch weiter ansgebaut 
werden ſollte, vergaß, da man jetzt bie Cbauſftee mieber auf⸗ 
reiße. Das Blatt ſchreibt wörtlich: Unſere unfähige Wirt⸗ 
ſchaft und Protektion hat nur rießige Ausgaben verurſacht. 
ZDwar gab es mehrere Bauleiter, aber keiner wäar ſeiner 
Aufgabe garwachſen, keiner mußtte, welche Kredite für den Ban 
in Ausficht geſtellt waren und welche Summen bereits ver⸗ 
ausgabt waren. Was ſagt Warſchan dazn? Was ichreidt 
denn Barſchau fo viel von der übermäßigen Arbeit an dem 
muſterhaften Ausban Goͤingens?“ 

Eine ganze Jaminie Lurch Gas geiütkt. 
Mittags, gegen 130 Uhr, wurden die Samariter der 

Löniasverger Fenerwebr nach dem Hauſe Sackbeimer 
Mittelſtraße 8 gernſen, wo in einer Parterrewohnung eine 
ganze Famtlic den Gastod gefunden Batte. Es handelt ſich 
uUm den 67iährigen Zicmergeſellen Otto Paſſargr. ſeine 
66 Jabre alte Frau Emilte und derxen 30jährige Tochter 
Gertrud. Eiu bei der Familie zum Beſuch weilendes Kind. 
die fünfijährige Erika Czwalinna aus der Gegend von 
Johannisburg gab noch ſchwache Lebenszeichen von fith 
und wurde jvofrt nach dem Kranfenbans gebracht. Das 
Kind dürfte wahrſcheinlich dem Seben erbalten bleiben. Das 
Unglück iit darauf zurückzufübren, daß der Hebel am Gas⸗ 
heutt Harte Uund durche8 der Nacht Inngiam nach unten ge⸗ 
ſen Duri ie Lampe im Zimmer, deren in 
voffen ſtand, Gas ausſtrömen lirß. 5 

Marienwerber. AIs fetzic Freilicht⸗Anuffüb⸗ 
rhales Baldden Argiorris ant Sausess gestben Hiem 

Wüldcht Pbigcnie auf Tauris“ gegeben. 
Eiſe Heims⸗Beriin ſpielte dic Sürtrade. Aum 

Marienwerbcr. Ein nichtallräglihes beiteres 
Sorkymmunis. Der Sirt eines angeithenen Sokals in 
Selur en vnebiered- einiae Gäßte in krinen Keller. um 
Sei vrobicrenu. Dabei vergahen n inzWiä i Polizeiſtunde eingetreten war: vioslic üe ein —— 
mann vor ihnen., um Fricrabend zu gebieten. Des war 
leicht geiagt, aber die Ansführung war nicht möglich. weil 
der Schupnmann ic Türe hinter ſich Batir zulchlagen Iaiſen 
und der Schlnffel des Schnchncrichloiſcs braußen fteckir. So 
muüten alic brei Paxtricn, Siri, GSie. Schunpe. Drüderlich 

Großfener Die Fenerwehr murde nochis 

iegelcicdrundiäick des Groskauſmanns Glahte in bDer 
Kaiſerſtraße cnigtanden mar. Das Sener war im Kurbvii⸗ 
ilügel des Segelei⸗Trocenfonplerts zum Ausbrußd ge⸗ 
tommen und da ber Hetreiſfende maſnvr Sdrden mit Eäroh 
AUU ür. Nan Ser, anavpnsten eicne: 2l üten les, 

i Nu dem angebanten eia ½1 Xxter Lcsgrn Holz⸗ 
Achurpen Erii. Das Eener übertrng ich Palk auf Drri weiiere Trockeniämavr,ʒn: Im Verlauf einer Stansr Bildeie die 
Brondfläche in e verlantet, des, versnlenerme Ueber Ric 
Entücthungsurzache verlautrei, verohehrrrH grrandE! 

üeeüeee zum L Sers 
verbot nicht in Arun genmmen wurde. 

PxicISburas. Sebend verpPrenni. Dir FPebeniätrint 
Schülertn HilNcaerd Babirnnet von Her ging zu Fer Exr Ee⸗ 

SAftrurhr- 

flicken, doch war der gunze Körper mit Brandwunden bedeckt. 
Trotzdem die Uebexlieferung in das Kreiskrankenhaus ſofort 
erfolgte, iß das Kind nuter großen Qualen geſtorben. Auch 
der mutige Helfer hat erhebliche Brandwenden an Händen 
und Armen davongetragen. 

Memel. In dem unweit Schanlen gelegenen Dorfe Lu⸗ 
konn ermordete der Lanbwirt Stenbas Bampikas durch gehn 
Mefferſtiche ſeine Mutter. Die Urſache ſollen Erbzwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen Mutter und Sohn geweſen ſein, Die ihn babe 
enterben wollen. Bis jetzt konnte der Mörder, der ſpurlos 
verſchwunden , nicht ermittelt werden. Man nimmt au, 

Siettin Zuſammenſftoß zwifchen Anto und 
Straßenbahn. Swiſchen den Bahnftatinnen Bevers⸗ 
dorf und Hohenwalde erfolgte ein Zufammenſtoß zwiſchen 
einem Laſtkraſtwagen und dem Perionenang. Das Laſt⸗ 
anto, das dem Rittergnt Liebenowm gebörte. wurde zertrüm⸗ 
mert und zwei Arbeiter ſchmer verrundet. mährend der 
Cbauffeur und ein anderer Arbeiter mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davounkamen. Einer der Arbeiter in am Abend 
des Unfalls im Krankenhaufe ſeinen Verletzungen erlegen. 
Nach Anaabe des Fahrers konnte er den Bagen nicht recht⸗ 
zcitig zum Halten bringen. 

ü Die Nunbmörder ven Germenbetf. 
Das Gefandnis der Tter. 

Im Saufe der Unterſuchung des Naubmordfalles in 
Germendorf batte die Kriminalpoliset die Feäüellung ge⸗ 
macht. daß ber Täter mit den Gepflogenbeiten des Loh⸗ 
mener vertrant geweien ſein mußte und desbalb in dem 
Belannienfreiſe des Hendlers m iuchen war. Bei den 
diesbezfialichen Nochforſchungen ſtieß man auf einen Brun⸗ 
nenarbeiter. der vor einem balben Jahr auf dem Loß⸗ 
miruerichen Grynöſtück einiar Tage fünburch Peſchäſtiat war. 
Es hHandelie ſich um den Arbeiter Grſe aus OrovierpPurg. 
der zich nach dem Murdtaot meiſt enscrhalb ſeiner Sohnuna 
aufbielt. Eire Hausiuchuns rerßärkte den Serdacht. da 
man bInfaetrünfte Kſeidmmasſtũücte noriand 

Weiter konnte feitgeftellt werden, daß Gofe ein LSeicht⸗ 
motorrad in Nenaratur oeneben bafte und das Entaeit für 

ieſe Arbeiten. ocbtsig Mark. in der voraangenen Soche 
cnssablte. Es gelana am Sonnobend. den verödächtigen 
Burſchen mit ſeinen Kreunde. dem Arbeifer Saabs. feßäzu⸗ 
nehmen. Beide Ienaneten anianas enticsieben. die Tat ver⸗ 
üübt am baben. bis ſcblicslich Goſc umter der Wucht der Ber⸗ 
Sacbtsmortente ſich zu rinem Genünsnis Pecuemte. Die 
Sckulden für die Nrraraturfoften des Motorrabes ſollen der 
Hauntarnund au der Tat gewejſen ſein. GSoſe moſfſte ns Bas 
konnete. Medend Heichaffen, damit er das Neßd abhbolen 

Da Lobmener als reicher Mann aaſt. Peiclaßen die 
beiden. ihm au ermarben und au Peranten. Natb Kerübung 
der Taf önrömihlten fie färriliche Behälter ber Sohnung 
und fanden ſeblirlich im Belt verütectf einen Geldyctrna von 
12 Mark. Mit bi-ſem Seld erariffen fe 5ie HInüht und 
entfamen nunbemerft. Ssebrend Goie die Serübnna der 
Tat anaibt. Penreifet Scohs cnifcbicben bie Anaohen feines 
Freunbes. Er will non der Taf nichis mümen- 

Schifsmentuß in ber Nurssee. 
Ein fiusicher Dreimaſter geinnken 

Wie aus Aumiben gemeſbet irb. Hef her Port be⸗ 
Frimatete Fäßchhamnier Erfhliarni Kainrina⸗-Armiden mit 
1 Mam der om Berb ceammmenen Beiasema des finnit 

  
ſden Sreinmiüeners -Serimaf- ein. Die Peiben Schifße 
Maren in der Nessfer ctre Weiler von Ammriben zn⸗ 
iehEne . Daes firmijiche Schiff mar mitfefRar Sar⸗ 

auf grimaken. Der Benmmmeua es Käichbemmfers üt es 
aaruücen Sie geßueete. t Saſſer Ferris trerbense Ve⸗ 
jeutm des Seinsfenen Schiffrs., fomie 8-s à Süre Seiche des 

  

Die Eiſerbahnnalaſtrarhe ven Sens. 
Die Unterſuchung ſiber die Eiſenbahnkataſtrophe bei Sens 

hat ergeben, baß das Unglück auf falſche Signalſtellung zu⸗ 
rückzuführen ißt. Der Stellwerksbeamte des in Frage kom⸗ 
menden Ppitens hatte dem zweiten Schnellsug die Strecke 
freigegeben, obwohl der erſte der beiden verunglückten Züge 
die Strecke noch nicht paſſtert hatte, da er wegen einer Ma⸗ 
ſchinenreparatur halten mußte. Man nimmt an, daß der 
Stellwerksbeamte einen Augenblick eingeſchlummert war 
und beim Aufwachen bas Signal auf Fahrt ſtellte, im Ver⸗ 

  

trauen darauf, daß der erſte Zug regelmäßig durch⸗ 
gefahren ſei. 

Exploſiorsungläck in einer Jigarettenfabrik. 
Montag vormittag entſtand in dem Waſch⸗ und Toiletten⸗ 

raum der Zigarettenfabrik „Weneſti“ in Berlin eine Benzin⸗ 
exploſion, bei der vier Perſonen verletzt wurden. Mehrere 
Arbeiterinnen batten Gefäße mit Benzin mitgenommen, um 
Flecken aus Kleibungsſtücken zu entfernen. Durch achtloſes 
Fortwerfen eines brennenden Zigarettenreſtes fing das 
Benzin Feuer und explodierte mit großer Stichflamme. Die 
Kleider zweier Arbeiterinnen, die in unmittelbarer Näbe des 
Benzinbehälters ſtanden, gerieten in Brand. Bevor man 
die Flammen löſchen konnte, batten die beiden Franen 
ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten und mußp⸗ 
ten ſofort nach Anlegung von Notwerbänden nach dem Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Ihr Zuſtand iit als äußerſt ernſt 
azu bezeichnen. Zwei weitere Arbeiterinnen erlitten leichtere 
Brandverletzungen und konnten auf Wunſch in ihre Woh⸗ 
nungen gebracht werden. Das durch die Exploñon entſtan⸗ 
dene Feuer wurde durch Arbeiter gelöſcht, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr nicht einzugreifen brauchte. 

Ein Fliegcrunglück bei Berlin. Montag nachmittag er⸗ 
eignete ſich auf dem Flugplatz Staaken ein ſchwerer Flug⸗ 
zeugunfall, bei dem der Pilot Klippſtein ſeinen Tod fand. 
Bei dem verunglückten Flugzeug handelt es ſich um einen 
Sablatnig⸗Hochdecker der Deutiſchen Luftfliegerjchule in 
Staaken, mit dem Klippſtein zu einem Uebungsflug aufge⸗ 
ſtiegen war. In hundert Meter Höhe wollte der Pilot eine 
Sinkskurve nehmen. verlor dabei die Gewalt über das Flug⸗ 
zeug und ſtürste ab. Die Maſchine wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert und fing beim Aufſchlagen Feuer. In wenigen 
Sekunden ſtand das Flugzeug in bellen Flammen. Leider 
gelang es nicht. dem Viloten rechtzeitig Hilfe zu bringen. 
1o daß er ein Opfer der Flammen wurde. 

Der „Sturmvogel“ wohlbebalten. Der vermißte deutſche 
Schoner „Sturmvogel“ iſt Montag morgen wohlbehalten in 
den Hafen von Horijens eingelaufen. Er war durch ungün⸗ 
ſtige Winbverhältniſſe aufgehalten worden. 

Autonnglück in Schleſten. Der Ortsleiter des Motorrad⸗ 
klubs Nimpiich, Fabrikbeſitzer Kuſchel aus Heidersdorf, 
wurde am Sonntag abend bei Peterswaldan das Opfer 
eines Antannfalles. Sein Wagen überſchlug ſich in einer 
Kunve. Kuichel wurde getötet, während ſeine Frau mit 
ichmeren Schädelbrüchen nach Heidersdorf gebracht werden 
mußte. Der mitfahrende Bankbeamte Walter Ludwig aus 
Breslan kam mit einem ſchweren Oberarmbruch und leichten 
Konfverletzungen davon. Ueber die Uriache des Unglücks int 
noch nichts Näheres bekannt. 

Finniſche Schifibrüchine gerettet. In Holtenan find an 
Bord des deutſchen Dampfers „Amiia“ neun Maun von 
der Beic suna der finniſchen Bark „Elna“ eingetroffen. Die 
Schiffbrüchigen würden von dem deuiſchen Dampfer auf 
einem Floß in der Oſtice treibend völlig erſchöpit ange⸗ 
troffen. Der Dampfer ſichtete ſpäter die als Srack treibende 
Bark. Die Ladung der Bark war bei ſchwerem Sturm ge⸗ 
rutſcht und die Bark infolgedefen gekentert. 

Unalücksfall auf einer Zeche bei Eßen. Am Sonntag 
vormittaa ereignete ſich gcgen 10 nhr auf der dritkten Sole 

es Schachts II/6 der Gewerkichaft „Bismarck“ im Bner⸗ 
Erxler Revier ein ziemlich ſchwerer Unglücksfall. Bei einer 
Reparatur am Förderkorb riß eine Keite., wodurch der Korb 
anf die 12 Meter tiefer errichtete Bühne fiel. Drei in dem 
Förderkorb befindliche Berglente erlitten dabei erbebliche 
Verletzungen. namentlich mebrere Arm-⸗ und Beinbrüche. 
Tote waren nicht zu beklagen. 

Flmasgeuamaslütk bei Prag. Ein Slugzxeng vom 2. tjchechi⸗ 
ſchen Flicoerregiment iſt bei einer Hebnna in der Näbe voa 
Mähriich⸗Seißkirchen abgeſtürat. Der Flugsenafübrer iſt 
tot. der Beobachter ſchwer verlest 

27 8S.50BEC2- 
im Qualltàät unerreicht. 5 

  

  

ſagie ietzt kie Barrnin. Die Kinder, miere Heben Buben, 
Euid dunf nerem ESut. Ich ging mii Adele auf Reiſen, meil 

3 Serſeumen. 
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hie ſich gar micht ms Lepen and. Sir waren lange in der 
Schweis., Nun wollen wir den Frühling Pier verſeben.“ 

Ans MWunchen find Fian Baronin“, fragte Kreigenz. 
„Sa. wir Eud Lanbslente Ach, unſer gnies München — 

2. Eie nendir bil vn Aitc -Sert ub Snen feaen. Daß Si⸗ 
— Sie wenstr ſich zu Afra: „Darf ich Ihnen ſagen, 'e 
uuns die Heimat verföürpvern. Das in feine Nedensart“ 

Moch eismal trrötete Afra. — Ich bin balt wenig ans 
Müncher beransgacfomten,“ ſagte ſie answeichend. 

Dir fammen wvon einfachen Senten“ fügte Kreidena 

Demen mamußbes erflärt zu baben und füßite num eri. daß 
5e 83 Persälen ithkrer Anmejenheit in bieſem Hutel nuch 
ErS- erAmECIIE.  



Tobesurteile und Todeskandibaten. 
Die menſchliche Phantaſie kann ſich kaum eine rechte ßtellung vom eisenen oder auch vom fremden Lobe macen. Bielleicht nehmen deshalb manche Angeklagten ſo ruhig und gelaffen das Todesurteil hin, und vielleicht fänt es deshalb wohl auch den Richtern nicht ſelten ſo leicht, auf Todesſtrafe zn erkennen. Schon oft iſt die Todesſtrafe Gegenſtand künſt⸗ ceriſcher Geſtaltung geweſen, jo z. B. bei Viktor Hugo und Doſtojewſki. Der rufſiſche Dichter hatte ja ſchon ſelbſt unter dem Galgen geſtunden, als im leözten Augenblick ihn und ſeinen Leidensgcfährten die Begnadigung traf. Ein ähnlicher U wurde vor kurzem aus Amerika berichtet. Dort war der Strick bereits um den Hals des zum Tode Verurteilten gelegt, als telegrapbiſch der Aufſchub der Hinrichtung ver⸗ 

fügt wurde. Der Ruſſe Andrejiew hat in ſeiner tiefen piycho⸗ 
logiſchen Weiſe den Seelenzuſtand einer Anzahl Todes⸗ 
kandidaten während der Gerichtsverhandlung, nach der 
Fällung des Todesurteils im Gefängnis und ſchließlich auf 
Sem Wege nach dem Galgen geſchildert. An dieſe Schilde⸗ 
rung mußte man denken, als man vor wenigen Monaten 
las, wie verſchieden die zum Tode verurteilten bulgariſchen Attentäter den Tod über ſich ergehen ließen. Alle dref waren 
ſtark von Todesvorſtellungen gequält. Einer von ihnen hatte 
um die Gnade gebeten, ihm den Sirick durch die Kugel zu 
erſetzen. Ein Gnadengeſuch gleichen Inhalts hat auch vor 
eiuiger Zeit der ungariſche Raubmörder Leutnant Lederer 
an die Behörden gerichtet. Gewöhnlich müſſen aber dieſe 
Bitten unberückſichtigt bleiben, weil das Geſetz die Art der 
Todesſtrafe vorſchreibt. Gans eigenartig iſt der Fall des zum 
Tode verurteilten Henkers der franzöſiſchen Strafkolonie 
Cauenne, der um die Erlanbnis bat, das Fallbeil ſelbſt zu⸗ 
rechtzulegen, weil er befürchtete, daß der neue Henker ſeine 
Sache nicht gut machen würde. 

Wie ſtark die Todesvorſtellungen ſein können, beweiſen 
ote Fälle von Selbſtmord vor der Hinrichtung. Die Furcht 
gilt nicht ſo ſehr dem Tode ſelbſt als dem Sterben von 
fremder Hand. So hat ſich erſt vor wenigen Wochen der 
Lübecker Mörder Tiedemann in der Nacht vor der Hinrich⸗ 
tung aus dem Treppenhaus des Gefängniffes binabgeſtürzt. 
Durch Selbnmord hat auch der Glogauer Mörder ſeinem 
Leben ein Ende gemacht, der als einziger Gefänanisinſaffe 
den Gefängnisaufſeher getötet hatte. Der Mafſenmörder 
Großmann erhängte ſich in ſeiner Zelle am Morgen des 
Tags. da ein neuer Fall, den er nicht eingeſtehen wollte, 
zur Sprache gebracht werden follte. Grupen. der Mörder 
ſeiner Nichte und ibrer Freundin, ein Menſch von äußerſt 
kompliziertem Seelenleben, wollte nicht einen weiteren Pro⸗ 
ze5ß, der noch ſchwebte, abwarten und ging. zum Tode ver⸗ 
urteilt, freiwillig aus dem Leben. 

Den Gegenſatz zu diefen Selbſtmördern bilben die An⸗ 
geklagten, die zwar unbedingt ſterben wollen, doch nicht den 
Mut aufpbringen, ſelbſt Hand an ſich zu legen. Ein klaſſiiches 
Beiſpiel dafür bildet der Kaufmann Leeſt, der bereits bei 
der Urteilsverkündung erklärte, auf ein Gnadengeſuch ver⸗ 
zichten zu wollen. Als er dann doch begnadigt wurde, erklärte 
er. die Begnadigung nicht annehmen zu wollen, und verlangte 
die Vollſtreckung des Todesurteils, da er nur allein üder 
ſein Leben zu verfügen habe. Auch Haarmann hat bekanntlich 
den Wunſch nach möglichſt ſchneller Hinrichtung geäußert. 
Angerſtein, der auf die Reviſton verzichtet hatte, gab ſchlicö⸗ 
lich doch ſeine Einwilligung zum Gnadengeſuch. Ziemlich 
einzig iſt wohl die Art, wie der Dennewitzer Doppelmörder 
Krauje, der vor einigen Monaten in Potsdom zum Tode ver⸗ 
Urfeilt wurde, das Urteil entgegennaßm. Auf den Nat des 
VBorſitzenden, der durch ſeine Urteilsbegründung den Ange⸗ 
klagten aufs tiefſte erſchüttert hatte, keine Erklärung im Ge⸗ 
richtsſaal abaugeben, lächelte er mit dem Ausdruck der Dank⸗ 
barkeit den Vorfitzenden wie erlöſt an. Man ſah, das ihm 
dies Todesurteil durch ſeine Begründung als höchſte Gerech⸗ 
tigkeit erichten. ů 

Noch intereßauter freilich als die Beobachtung, wie die 
Tyodesſtrafe auf die Verurteilten wirkt, wäre die Feſtſtellung, 
welche Wirkungen ſte auf diejenigen ausübt, die ſie fällen 
und vollſftrecken. Les Roſenthal. 

Sechszehn Berliner gewinnen das große Los. 
Das große Los der Preußiſchen Klaſfßenloiterie iſt dies⸗ 

mal nach Berlin gefallen. Beide Gewinne von je 500 000 
Mark ſind in die Kollekte eines großen Lotterieeinnehmers 
der Innenſtadt gefallen Doch hier geht ſchon das Geheim⸗ 
mis 108. das die Generaldirektion der Lotterie pber Loilekte 
und Gewinner des großen Loſes durch ſehr ſcharfe Beſtim⸗ 
mungen verbänat hat. Die Lytterieverwaltung will er⸗ 
reichen. daß niemand die Kollekte erfährt. in die das große 
Sos gefallen iſt, und daß überbaupt die Rachrichten über die 
Gewinner nur von dieſen felbſt geaeben werden können 
am dem ſveben erbaltenen Gewinn. Feder einzelne von den 
lektenren in es zum frrikteſten Berufsgebeimnis gemacht. 
auch nicht mit ber leiſeſten Andentuna bervorzntrefen. daß 
gerade in ihre Kollekte das aroße Sos gefallen iſt. Wenn 
das aroße Lns bei der biesmaligen Ziebuna in eine Kollefte 
außerbalb Berlins gefallen wäre. bann beſtünde ſchon eine 
aewiffe Möalichkeit. das arone Geheimnis um das aroße 
Los zu erbalten. In einer Stadt wie Berlin iſt es natür⸗ 
lich eine glatte Unmöglichkeit. Zwermal 500 000 Mark ſind 
nach Beriin gefanen. Ganze Loſe werden nur ſelten ge⸗ 
ſpielt. Man muß alſo damit rechnen. daß der Kreis der 
Gewinner eine arößere Anzahl umfaßt Iraend ſemand 
dawon wird ein wenig. ein gana klein wenia den Schleier 
läifen und das genſof für die Zerſt'runa des arvsen Ge⸗ 
Feimniffes. An der runden Million, die ſich aut zwei Grun⸗ 
ven von Soſen verteifen. ſind diesmal ſechäehn Berliner 
beteiliat. SDie balbe Million bleibt in beiden Fänen nirpt 
⸗Eſammen. undern gebt fedesmal in acht Teile auseinander. 
Die alücklichen Hewinner ſind kleine Beamte und kleine 
Kauflente. die ſich bereits zum Teil beeilt haben. in ben Be⸗ 
kEis des anf fie entfallenden Achtels von den 500 ½%½ Mark au 
gelangen. Die Gewinner machen dabei znnächt eine Er⸗ 
knürmna. die ißmen ſelbf im Kubel des nuverbofften Gückes 
alx peinlicke Reberraſchnna erſcheinen man, Nicht weniger 
als zmanaia rozent äbres Gemwinres — nicht felten Fönnte 
mam ſaden aner verdienten Eewinnes: denn zuweilen 
baben Ech EHleine Sente die wenieen Mark ßte zum Erwerb 
eines Achtelloses aehören wirklich vum Munde ebaeſpart. 
um esß weilerſofelen zn küönnen — fallen zu die Lotierie⸗ 
vermalimna zurrück. Game 20½ο Mart von der einen 
MWillion Pein alio Sie Berwalkung wieder ein. Hur 
Derkuma iärer Unkonen wie es auf en Aaſchkägen in den 

DDiteriegeſchäften beißk. Das iſt eimn enmimöfkter Beriun 
und nur ihrer eigenen Kuifiaftve entfurknaen. Den Kul⸗ 
ferbzehn Senten kemmt aber hennnch in den Beſtb von 500- 
Wark. Dieße 50000 Rrark bereiten übren Beßbern aurüchn 
keinerlei Hagelenenheiten. Sie fud ſogar ſtenerfrei. gaus 
abneteßen haven. daß die Finamzämter in von den Kollet⸗ 
tenten nicht erfaßbren. wer den Sermüacensemmwacks in Ge⸗ 
ſtalt des arosen Loles arwonnen bat Wenn die Neubeßser 
ven ;5⁰½ Merk Sieſe Summe im Berkanf eines Jaßres 
in irgendeiner Form nmieäen Bam üt ßie ieSar von ieder 

Setrachter und bebanhelt merden und unier⸗ 
um dann den Bölicen Säten der Sermägensſtener. 

é   

Reiſe⸗Exlebniſfe 
3. Swanzig deulfcher Arbeitern war es vor kurzem ver⸗ 

gönnt, zebn Tage lang, Streifzuge durch Dänemark und 
Norwegen zu Waſſer und zu Lande zu unternehmen. Es war die erſte der vom Reichsausſchuß für fozialiſtiſche Bil⸗ dungbarbeit durchgeführten Ferten⸗ und Studienreiſen und 
die erſte überhaupt, die nordwärts gewagt wurde. 

* ů 
Leichte Regenſchauer batten am Vormittag den Badevrt 

Warnemünde in graue Schleier gehüllt. Die See war un⸗ 
bewegt und als gegen Mittag die Sonne langſam die Wolken⸗ 
wand zerriß, da wußte man: es wird eine gute Fahrt geben. 
Als zur hohen Mittagszeit ſich das däniſche Fährſchiff — nach⸗ 
dem die üblichen Zoll⸗ und Paßreviſionen glatt erledigt 
waren — vom deutſchen Mutterlande löſte, da bläute ein 
prächtiger Junitag über der weiten Waſſerfläche der Oſtſee. 
Weiße Schaumwellen kräuſelten und beuteſuchend begleiteten 
ſanbere Möwen den Dampfer faſt bis nach Dänemarks Küſte, 
die ſchon nach zweieinhalbſtündiger Fahrt zuerſt als gelber 
Sandſtreifen geſichtet wurde. In Gfedſer betraten wir dä⸗ 
niſchen Boden, aber nur, um in aller Kürze den Zug zu be⸗ 
ſteigen, der uns durch Dänemarks typiſche Flachlandſchaften 
an ſaftigen Wieſen und Weideflächen vorbei nach Kopenhagen 
brachte. f 

In Kovenhagen. 
Wäbrend die ewige Brandung der Nordſee die Weſtküſte 

der däniſchen Halbinſel ſtändig umſchäumt oder wilde Stürme 
über die Heideflächen brauſen, atmet Däuemarks Hauptſtadt 
an der Oitſeite gelegen, Ruhe und Behaglichkeit. Selten 
findet man wohl eine Stadt (ſe zählt bereits an die drei 
Viertel Million Einwohner), in der die Harmonie ſo wenig 
geſtört wird wie in Kopenhagen. 

Nicht, daß der Verkehr etwa ruhte, o nein: Kopenhagen iſt 
Verkehrsſtadt durch und durch, ſie iſt die Stadt der Fordautos 
und der Fahrräder. Nicht aber der Fahrraddiebſtähle. Mag 
ſein, daß dieſe Manenbenützung einen Diebſtahl weniger 
lohnt: wäre es aber bei uns möglich, Fahrräder ſtundenlang 
an eine Bordſteinkante gelehnt, vor der Poſt oder einem an⸗ 
deren behördlichen Gebäude unbeaufſichtigt ſtehen zu laſfen? 
Wir ſaben an einem Sonntag abend im größten Etabliſfement 
der Stadt in einem unverſchlofſenen Raume Tauſende von 
Fahrrädern unbeaufſichligi ſtehen, ihre Beſitzer erwartend — 
man kennt keine Fahrradmarder und demzufolge auch keine 
Raddiebſtähle. Und dann: Kopenhagens größter Bahnhof hat 
keine Bahnſteigſperre, wie überhaupt eine ſolche in Dänemark 
nicht beſteht. Es geht famos! Die Kartenkontrolle im Zuge 
55 EED genug, daß kein „blinder Paffagier“ die Bahn 
jenützt. 
Deatſchlands Poliziſten kennt man nie ohne Seitengewehr, 

und ein deutſcher Sipopmann muß, wenn er zum Straßen⸗ 
dienſt geht, ausgerüſtet ſein mit Säbel, Gummiknüppel und 
geladenem Revolver. Als beſtände ſchon im nüchſten Moment 
die Notwendigkeit, einen Menſchen wegen Fluchtverdachts 
anzuſchießen. Kopenhagens Pyoliziſten zeigen ſich als unbe⸗ 
waffnete Verkehrshelfer, als Föhrer im ewigen Kommen 
und Gehen der Großſtadt, reſpektvoll geachtet von jedermann. 

Wer jemals in Kopenhagen war, aber dem „Tivoli“ keinen 
Beſuch abſtattete, kennt das Leöenselement des Kopen⸗ 
bageners nicht. Es iſt die Vergnügungsſtätte, der Volks⸗ 
keffel, in dem es ſprudelt und ſprüht und geſunde Fröhlichkeit 
alle Bevölkerungskreiſe umſchliet. Märchenhafte Illn⸗ 
minationspracht erſtrahlt des Abends aus tauſend bunten 
Lämpchen, die in kleinen Seen ihren Widerſchein finden. 
Muſtk, Gartenkino, ſchwindelhafte Bergbahnen, Tanz, Ruder⸗ 
ſport und was ſonſt noch mehr, und zum Abſchluß ein Rieſen⸗ 
fenerwerk mit allerlei Hexenſpuk — das iſt das „Tivoli“, wo 
Mreffen, endlich die Kopenhagener bei billigem Eintrittsgeld 
treffen. 

Kopenhagen iſt aber nicht minder auch Kunſtſtadt und 
reich an architektoniſch prächtigen Bauwerken nordiſcher 
Meiſter. Thorwaldſen, dem berühmten däniſchen Künſtler, 
iſt ein beſonderes Muſeum für ſeine Werke gewidmet und in 
der Carlsberg⸗Glyptothek, einer Kunſthalle ſeltenſter Aehn⸗ 
lichkeit, der Stiftung eines Brauereibeſitzers, findet der 
Kunſtſfreund und Fremde die Antike wie auch die modernen 
Meiſter vertreten. Meuniers proletariſche Geſtalten baben 
im Grüngürtel des Gartens eine würdige Stätte gefunden. 
Dänecmarks oberſte Parlamente, Landsthina und Folkething, 
genießen im Schloß Chriſtiansborg Gaftrecht und haben in 
den weiten Räumen dieſes Gebäudekomplexes eine Stätte, 
gegenüber denen das deutſche Reichstagsgebände als Dunkel⸗ 
kammer erſcheint. 

Nordwãärts! 

Mit dem faſt zweitägigen Beſuch Kopenbagens war unſer 
Reiſeplan für Dänemark erſchöpft. Nordwärts war unſer 
Ziel gerichtet, nach Norwegen. wohin uns von Kovenbagen 
aus ein norwegiſcher Dampfer nach 20ſtündiger Seefahrt 
brachte. Umwoben vom Sonnen⸗ und Nebelkampf, glitt unſer 
Dampfer ruhig in den Kriſtianiafford hinein. Entzückt von 
den Bildern, die uns die norwegiſche Küſte in den wenigen 
Stunden ſchon geboten, landeten wir in der achten Morgen⸗ 
ftunde in Oslo (Kriſtiania), Norwegens Hauptſtadt. 

Norwegiſche Genoffen hakten ſich am Hafen eingefunden. 
Sie boten uns die Hand zum internationalen Bruderarnß. 
anbene Selt und Zollrevifion doknmentierten dagegen die 
andere — 

in Shundinavien. 
Bald ſtanden wir im Gewübl des Hafenlebens, nor⸗ 

wegiſche Proletarier eilten ihren Arbeitsſtätten zu, überfüllte 
Trambahnwagen kreuzten die Straßen, der Rbythmus der 
Arbeit begann zu ſchwingen, das Leben Oslos erwachte. Die 
Stadt zählt 260 000 Einwohner, ihr Charakter iſt herber und 
zeigt mehr proletariſchen Einſchlag. Politiſch bilden die 
nordiſchen Länder bis heute noch „Königreiche“. Die Befng⸗ 
niſſe des norwegiſchen Königs aber ſind durch eine freiheit⸗ 
liche Vorfaſſung ſo beſchnitten, daß er mit Retht ſagen kann, 
er dürfe ſeine Naſe nur in ſein Taſchentuch ſtecken. Des 
Landes Volksvertretung iſt der Storthing, der dem norwe⸗ 
giſchen Volke aber weit mehr offenſteht, als der deutſche 
Reichstag ſeiner Wählerſchaft. Als Beweis dafür kann ich 
anführen, daß der Zutritt zu den Tribühnen des Plenum⸗ 
ſaales während öffentlicher Sitzungen ſelbſt Ausländern ohne 
beſondere Karte und Kontrolle geſtattet iſt. 

Landſchaftlich bietet Oslo zweifellbos mehr Reize als 
Kopenbagen. Wer ſich von der Waſſerſeite der Stadt nähert, 
dem zeigt ſie ſich in maleriſcher Schönheit. Unvergeßlich iſt 
aber der Blick vom Holmenkollen, einem 31? Meter hoch⸗ 
gelegenen Platean mit herrlicher Ansſicht auf die Stadt am 
grünen Ffordwaſſer, auf den dunklen Waldgürtel, auf Kri⸗ 
ſtianiafiord ſelbſt und die aus ihm ragenden Felsklippen. 
Eine Harmonie von Wald, See und Felſen, übergoſſen von 
den wärmenden Strahlen der Nordlandſonnen: fürwahr 
Oslo könnte mit dieſen Vorzügen den Rangſtreit mit einer 
ſüdländiſchen Stadt aufnehmen. 

Mit der Bergbahn ins Schucegebiet. 

Von Oslo aus führt, 492 Kilometer lang, eine Bahnlinie 
guer durch Südnorwegen nach Bergen, der bedeutendſten 
Stadt an der Nordſceküſte des Landes. Dieſe Bahn als 
Vollſpurbahn, mit allen Beauemlichkeiten für den Touriſten, 
bietet eine Fülle wundervoller Landſchaftsbilder, die kaum 
ütbertroffen werden können. Der Fabrpreis beträgt felbſt 
für 3. Klaſſe D⸗Zug nach deutſchem Gelde nur 4,7 Pfs. pro 
Kilometer. Vom Meeresſpiegel in Oslo aufſteigend, führt 
ſie den Reiſenden durch Täler und Wälder, an Seen und 
Fiorden entlang bis hinauf in die vegetationsloſe Gebirgs⸗ 
welt, wo Eis und Schnee faſt das ganze Jahr die Gegend er⸗ 
ſtarren laſſen und aus Gleticherſpalten wilde Gebirgsbäche 
über das Urgeſtein der Bergmaſſive ſtürzen. Die Schnee⸗ 
grenze liegt in den nordiſchen Hochgebirgen weſentlich tiefer 
als in den Schmeizer Alpen: bei 700 Meter Höhe hört ſchon 
der Nadelwald auf, die Vegetation verſchwindet bei 1200 
Meter faſt gänzlich und nur rieſige Gletſcher⸗ und Schnee⸗ 
felder erſtrahlen im Scheine der Nordlandjonne. Die höchſte 
Bahnſtation iſt Finſe, 1222 Meter, am Fuße des Hardanger⸗ 
föckls, aus deſſen rieſigen Gletſcherreſervoirs die Ausläufe 
des Hardangerffords ſtändig geſpeiſt werden. Die Bahn 
ſelbſt ſteigt noch bis 1300 Meter hoch, um dann bis Voß wie⸗ 
der faſt bis zur Meeresſpiegelhöhe zu fallen. 

Voß oder Vofevangen war für uns Zielſtation und 
Ausgangspunkt zum Hardangerfiord, dem größten und neben 
dem Sogue ſchönſten Fiord Norwegens. Brachten vor 
Jahren kleine Pferdewägelchen die Tonriſten auf holpriger 
Fahrt ins Gebirge oder in die Fiordichluchten, ſo iſt ietzt an 
ihre Stelle das Auto getreten. In ſchaurig⸗ſchöner Serpen⸗ 
tinenfahrt, an giſchtſchäumenden Waſſerfällen vorbei ging 
die Fahrt nach dem aller Welt entrückten Touriſtenort Ulvif 
am ſtillen Ulvikfford, einem Auslänfer des Hardanger. Im 
Hotel feudales Publikum, lärmende Amerikaner und Eng⸗ 
länder, aber deſſenungeachtet ſcheute man ſich nicht, an der 
garoßen Zimmertafel im Veſtibül hinter jede Zimmer⸗ 
nummer, die wir beſetzt hatten, den VBermerk „Sozial⸗ 
demokraten“ einzutragen. Wäre das vielleicht in einem 
deutſchen Hotel möglich geweſen, wo man nicht einmal wagt, 
eine ſosialdemokratiſche Zeitung auszulegen? 

Im Hardangerfford. 
Wenn Norwegen aller anderen Reize euntbehrte, die 

Fiorde würden das Land allein zur Berühmtheit gemacht 
baben. In ihrer Eigenſchaft ſtellen ſie eine beiſpiellofe Ver⸗ 
bindung zwiſchen Alpen⸗ und Meereslandſchaft dar oder 
beffer: ein Mittelding zwiſchen Fluß, Alpenſee und Meeres⸗ 
bucht. Ueber 100 Kilometer erſtreckt ſich z. B. der Hardanger⸗ 
fiord von der Mecresküſte hinein ins Gebirge. Der warme 
Goljfſtrom, der an Norwegens Küſte hinzieht, zaubert nicht 
jelten in die entlegenſten Fiordwinkel — allerdings erſt im 
Juni — Stätten verſchwenderiſcher Blütenpracht. Je mehr 
man in bas Innere der Gebirgswelt eindringt und je mehr 
ſich der eigentliche Fiord in verſchiedene Nebenarme ver⸗ 
liert, deito enger wird die Paſſage. Steilwände aus grauem 
Urgeſtein ſtreben links und rechts empor, auf kleinen Ter⸗ 
raſſen und Felſenklippen mit wenig Humusboden kleben 
zuweilen einfache Holzhäuschen mit wenig Bewobnern. In 
dem garünen Fiordwaſſer ſpiegeln ſich die ſchneebedeckten Berg⸗ 
maſſtve, aus deſßſen Gleticherfeldern Waſſerfälle über himmel⸗ 
hohe Felswände ſtäuben. Nicht ſelten führen von dem Fiord 
auch enge Talſchluchten nach einem entfernt liegenden Fall. 
Dann brodelt und kocht es in einem ſolchen Felſenkeſſel, 
Waſſerdämpfe ſteigen nnauſbörlich auf, ſich zu Nebel ver⸗ 
verdichtend. Und haben erſt die Strahlen der Sonne den 
Wea dorthin gefunden, dann leuchten die wilden Waffer im 
Zauber der bunten Regenbogenfarben. 

M. Fuchs. 

    

  

Vhrfeiger weßen des Bublkapfs. 
Einen nicht gerade ſebr zarken Streich ſpielten in Berlin 

zwei Herren einem fungen Mädchen. Sie trafen ſich zu⸗ 
fällig in einem gut bürgerlichen Lokal am Halleſchen Tor, 
wo einer der Kavaltere aus der Filminduntrie ſeinen Sreund 
als den Ebef eines benachbarten großen Friſeurgeſchäfts 
Lorſtellte. Im Berlaufe der Unterhaltung ſprach man auch 
— wie naheliegend — vom .Oubikon“, woranf das junge 
Mädchen erklärte, das es ſich gern „verſchönern laſſen 
mürde. aber für dieſen Zweck kein Gelb babe. Bereitwilligſt, 
wie es num einmal Kavaltere find, erbet ſich der augebliche 
Friſenr, ihr das „ſüße Köpſchen“ konenlos in die richtige 
Form bringen zu faſſen. und überreichte ihr ſeine Geichäfts⸗ 
nöreffe. Nun follte dir Stantsakrion vor ſiüh gehen. Das 
Heine Fränlein erſchien in dem Laben. unb bas ſchüne 
Haar fiel unter der Schere des Gebillen. Her dakür — 
530 Mark verlangte. Sie berief ſich Sbef, 
dieſer erſchien, ſtellte es 

leſchen Tor 

7n 

  

  

    

    

das Haus. 

Dr ampaſſend“ gekleibete Theaterkritiker. 
Als Bernard Sbaw ſeine erſüten Veriunche als Theater⸗ 

kritiker in der Londoner „Saturdan Reviem“ machte, waren, 
wie die „Nonvelle Revne Francaiſe“ berichtet, die Theater⸗ 
direktoren empört über den reſpektloſen Ton feiner Berichte, 
über das unvafſende Koſtüm, worin er zu den Vorſtellungen 
erſchien, und über ſein Benehmen während der Auffährun⸗ 
gen. So klaate einer der Direktoren: „Sas ich abſolnt nicht 
zulaßßen kann. iſt, daß er lacht, wo es nicht paßt. Es iſt 
gräßlich, wenn ein beliebter Dichter gerade etwas durch und 
durch Patbetiſches und Geiüblvolles ſprechen lißt und man 
dann einen großen. noch dazu gran gekleibeten Kerl ſich lang 
m ſeinem Fauteuil ausſtrecken und in lautes Vachen aus⸗ 
platzen ſiebtl“ — Eines Abends erklärte ein Vortier dem 
jungen Shaw. er könne zu ben Fautenils nicht in ſeinem un⸗ 
paſſenden Anzug zugelaſien werden. Sofort begann Sbaw 
ſeinen Rock auszuziehen. „Nein, nein.“ ſagte der Poriler, 
»ich wollte jagen. daß Stie ſich wie die anderen Leute leiben 
müſſen.“ Da ließ Shaw ſeinen Blick über die Keiben der tier 
dekolletierten Demen ſtreiſen und rief verzweffelt. Kein, 
mein Hemd werde ich nicht anszießen!“ Sprech's und verkieß 
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Lee Sei —— ů 178 Enb die 

————— Desbean. Pig Leit in Habren 

Die nuter dem Sorſih des Mutiſterpräfidenten unb des Lonkurs 
aeneminnferg Grabhlei im Warſchan Kaigeſanbenen Be- — 

Tatungen üher die Bährung, an denen der Präſident der 
Bantk von Polen, Karpinffi, Bertreter der Finanzwelt und 

der Parteten teilnahmen, gab der Miniſterpräßdent in einer 
Längeren Siede eine — Egacker der Sane 

Schun im-Grüklahr, ſu- fübrte er anb, erließ öie volniſche 
päire haß ſte vie Vorgnasss Mie Einfubr au vermindern, 
ſpaäter hor Die orgugszöile für gewiffe Wanen aunf, ver- 

Dentſchen Eiufuthr und 

    DDD 
Ein Kungreh Sür bas Au“ . 

Montag wurde in Geuf der erſte allgemeine Kyngren 
„Für das Kind“ eröfnet. Es nabmen Vertreter aus 58 Läu⸗ 
dern baran teil. Außer den Staaten welche Milglieder des 
Blkerbundes ſind, ſind auch Deutſchland, die Bereinigten 
Staaten von Amerika und Sowjetrußland Eichen Suübes⸗ Bun⸗ 

al Häderlin, Bidepräfident des ſchreeizeriſchen 
— 5185 die Sonnneßzelln, mer im Ramen des Dundes⸗ 
Tats Ahnndse Aiüarte Ees 2.ü ü. Dte Mehnahpren 
Begru asanſpr. er! er u. u. Ee at üßen 

ſtiſcher und geſetzgebender Art, die der Konareß ins Auge 
ſen müſſe, können nur wirkfam ſein, wenn ſie die an⸗ 

grenzenden Staaten mit einſchließen oder die gauze Welt 
umfaffen. Der Kongreß wäßlte bierauf den Genfer Stadt⸗ 
rat Oltramars zu ſeinem Präſidenten. Die deutſche Regie⸗ 
Lung iſt burch Frau Gertrud Bäumer vom Miniſterium des 
Innern vertreten. Gleichseitig wurde bier die internationale 
Ausſtellung für Säuglingsfürſorge eröffnet, die ein ſeßr 
anſchauliches Bild der Sänglingsfürſorge in den wichtigſten 
enropäͤiſchen Läudern gibt. 

Eatlleiſenn ber Semſlbaän. 
Um Sonnabend nachmtittag der von Engi nach 
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vyn -Htien, Siclinng Werbe. Hineroniniter Teäkäbnen. Rchernn Pest äie -Ban Bähsg u ebren Eämterr rieenn —————— 

einem eruna Schienen leiten. vorrich⸗ 

amnis ſomie pie Peabrichtiele S2bh ug bes re:- Wirt. Aeer Airgeris aß n iis Srsetiste s Anpefclace. Eima 300 Meter aberkulb der HWarth ent⸗ b eweren 
Aüuprti, ſoume die heapfichtinte Erthenß nasg bes krei- Zulnußt seßirt, Aber lonß iß öie Kederlane Sesglei nwa die B IeSfür den Anslandsnaß mef 500 Zlotn die Steder. Varieres 15 .— Dir m Gresbrikanmien. en Kinen Fellen unb. Leate ſich a 0 Seße⸗ — er den Ler Bemertaumn lotsturfes zer Fusde paten mükten. Xit SSS—— E Eei verſchärit kurch 17 Vaffagieren wuröe u des Zuapeſonal verleßl. Der Ser Bemerxkuna, daß in Kütrze eine Eäſtigere Interpen⸗ Lleiche Sarr, in Der ſc Kinnſchaninirler unsderſte Güterwagen wurde im Oberb 5 üonstätigret aief den auslündilchen Wörfen einletten merbe, AWeulgteleriine Pefürer: ene IIebente Der Dartels Aeud der zweike vpne Lenmenswerlen Schaben auf Ben 

  
üSloß der Aimgerprüldent die Berafung. Grabſfft it Fangler Fiim, wie Se fann ehl Ratfindet, M hier Schien⸗ lieb- Die St ———— flierten Verfüünunen cühahin Bie der Sefreiär der enaliichen Barieiefiler⸗ wieber geuffcet und ber berchgchenpe Babsverksbr Suente 

Der Berkehr antwortete auf den lebten —2 5 Hewen ing I Mert w. 2 
2010 auf ben Ani1 Lahlten 102 mch DO and Frmmen Mitulieberbei-⸗ Perfonen, von benen 4 ins Spiial eingeliefert wurden, bat iiben Lunaubesber Weltbörfen einen meuer-iree ir Zaßt in jeßt anf 905)0 Derangenmmwen. Sie Reür⸗ feiner lebensgefäbrliche Berletungen davongetragen. der Kxrfe der fremden Balnten. iht arbeltsles uns nicht meür inanbe, däefr Sammen —— Der Vokær Marße 80 25 7 Siutd gebesen aaiaintecet Der Marerbel Ler Sarsäbses Wpier bei Ganßt 

ö ——————— ———— Iberlulen ein Puſuntn. Auerihmniſche Schiſahrtspieikr. — — SS——— era Verlenen cetbtet, Siele gerlent 
Gebeimrat Cbor baben vorgeſtern Banditen einen Raubüberfall auf ein Ser⸗ koite Lergebbern machten. Deten Gerbersates Siter 2. Air Der in Erts vebepert. Die Ssent n vertiett anb ans Aenndete, Wbeenßt — Henen 
neut die jiümaſten Berichie von der Saar Ver Vereinigten EE. Ein gtes Beüee Eeneser, en ſe PS Mit ber 8, maren feil eiße Wrililar lomen muß Serwietbenmie 
Lutie ů ümeiſe ürperfonen i Getensgemwicht. Tietskümiffer-Sereinumns int Eimpernehmen ſesie unb in Vanditen wurden ipäter durch Rinttär verqorgt. De 

Snem pel ber n der —— eingelanfen 
ů Der Her Brtk Enil Kiederſ änher Gefatr. Kach 

Neachkriegbkonimuftur Wwurde diele Flotte enorm verarbbert. febr gebulfen fein. uus Pie Kimns würben öntih die Telegramm bes Kositäns des Dampfers beſteßt für die 

Zy: ) 

    

  

Ende Auut 1ii Petrus r Taßnnassermögen 118ο—ι Meichbaftiafeit u5 des Pergramms Peßere i ji AE int Eube Dan kas cimas Meniger ür:Es 11.C05 000 Gelsene Aaen- mehr. Sas Eihinf wird nnt einem kugliſthen Dunmn, —..— mehr. Das wird in liſchen EAE os eirer Meldnng ber Unibes Bre5 mer 1ie glenet Der Kapliüän Poſft binnen Färgemn, Juß Serkr, zas BSereiniate-Steet-. Tennane Eis zum 1. SEün B. I. Weiter i ahrung findet, 1053805 Vů Sen dem Genenairrir in Palren? Wie Ariosrpüben-in der Kopralabung reiche und gefährliche . üis mit hen Serlanf Eun 00 Kenermastgiſten 3.s 2. ceunme i Sl e Süreit ner Aesek. unter Kontrolle zn bekommen. Durs Lan bees Saieü Cüüüürnden Saamene Gemitterſchnden in Franzeria. Freitaa Bnd in ie üte eie Saimmsrerinäer er Myue Ee. Srter mrirkucß m ZBukemnemüöbrn. E firen aroße verſchiebenen Gegenden Frankreichs ſchwere Gewitter nieder⸗ eterrermme Aant die uur mniterfisseme ier gegangen. In der Gegend von Lods int burch Hagelſchlag die Armanid. für Sen DflDnen Preis un 17 Senernüitreies Seinernie vollkändig vernichtet worden. während im De⸗ D— Eae t — —''— Seinernie houie, Die inialge ber icüon ſen Bochen gababase Dieler Siblenberrerfanf cbereEferhrißeh Sane Räbtäßhen Deiröebe SAefik Deſtreill. Begen Sahm⸗ in te hatte, die ge der ſchon Wochen audauern⸗ der Sißatn der Beretniaten Slerseennene e Aut, Aiuneid Merbe örnd Biisseles eia erdder Seut un Annein wurde durch Blitzſchlag ein großer Bauerrchof ein⸗ 

Sin Peicheidener Pachtſchilins. Im Valais Saragzount 
in Andapeßt werden große Spielfale eingerichtet. Einer 
Dawen, im Eiſtvriſchen Tanzſaal des Palais.- Wo 500 Per⸗ 
jenen Platz bäben, und einer im Hausiheater, das ebenfalls 
500 Perionen faßt. Im Speiſefaal können 200 Perſenen 
aleichseitig Hewirtet werden. Zum Palais gesört ein 

das die Budaseſter Spielbank errichtet, bal dem Grafen 
S für die Ueberkaffung ſeines Palais für die 

Pachtichimna von 
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Hſetzten Jahr ebenſo 2 EDAE. nüchmten Jahr 
ard eit Aaüdbnng in ber Daniakiaeir ersurtet. 
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   — Herbſtahnung. 
ECimuen Tag lang Regen, unermüßlich rieſelnder Regen, 
und ſchon ſtebt fröſtelnd binter dem frühben, arauen Alend 
der Herbſt. Einen Tag langa tiefe, bängende, ſchmutzige, 
araue Wolken, fabrig „ber den Himmel gejagt, und ſchon 
abnen wir die Trübheit kommender, ach, nur zu bäld kom⸗ 
mender Herbſtzeit. Nach einem ſolchen fonnenloſen, trüb⸗ 
ſeligen verregneten Tage merken wir plöslich, daß die 
Kaſtanient⸗, und Lindenbäume unſern Großſtabtſtraßen 
ſchon welke Blötter baben, daß ibre friſche, grüne Schönheit 
vorbei iſt, daß ſie zerzauſt, wie gerupft, daſtehen. Erſte 
Aſtern und frühe Dablien ſtehen in ſommerlich leuchtenden 
Farben binter den Gartengittern, und vplötzlich fällt dir ein, 
daß dieſe feingliedrigen Aſtern ſchon Herbſtblumen ſind, von 
denen der Gärtner ſagt, ſie ſeien ſo dankbar, daß ſie noch am 
Allerſeelentage auf den Gräbern blühen werden — 

Ein eindiger grauer, kühler Tag, und wir werden mit 
Beſtlüirzung inne, daß die langen, hellen Sommerabende vor⸗ 
über find, jene zarten, matten Dämmerſtunden voll Ber⸗ 
ſchwiegenhbeit und Süße. Wieder, allzu ſchnell wieder liegt 
das ſtarkterzige Licht weißer Glühbirnen auf unſerm Abend⸗ 

tiſche. Und jeben Abend länger. 
Große, ſchöne Roſen nicken in öen Parks und Gärten vom 

ſchlanken, hohen Stamme. Aber biefer eine Regentag erſt 
läßt bich mit plötzlich ſcharfem Blicke die vielen entblätterten 
Stengel ſehen... Und immer mehr Blätter ſallen. 

Als wir Kinder waren, ſchien die Zeit in goldener Fülle 
ſtill zu ſtektmm. Wie endlos 1. war uns der Sommer, da⸗ 
mals, als wir aus Saud die ſchönſten Kuchen ormten und 
die großen Rhabarberblätter auf unſern Köpfen zu kühnen, 
exottſchen Hüten wurden! Damals, als wir noch ſo unend⸗ 
lich viel Zeit hatten. Heute hetzt uns das Leben, jagt uns 
die Arbeit, und wir laſſen uns betzen und jagen, und die 
Zeit rinnt uns wie Sand unter den Händen weg. Blühende 
Fliederſträucher — — buftende Lindenblüten — — iſt's nicht 
wie geſlern und vorgeſtern? 

Heute noch Roſen und gelbe Sonnenblumen, morgen ſchon 
Herbſtaſtern und welke Blätter, und übermorger V. G K 

Rheiniſche Kunſtſchen im Danziger Stadtmufenm. 
Das Danziger Stadtmiiſeum verauſtaltet gegenwärtig 

eine Ausſtellung aus 1000 Jahren rheiniſcher Kunſt. Wenn 
Sie Ausſtellung auch keiner inneren Notwendigkeit entſpringt, 
denn die Beziehungen zwiſchen Danzig und dem Rheinlande 
find in dieſem Sinne doch etwas konſtrriert und die Ausleſe 
deigemäß recht willkürlich getroffen, bietet ſie doch recht viel. 
Intereſſantes. Leider iſt die Kuuſtſchan nicht reich an Ori⸗ 
ginalen, man bat ſich vielfach mit Reproduktionen zufrieden 
geben müſſen. Gerade aber dte Sammlung der uhotographi⸗ 
ſchen Aufnahmen von rheiniſchen Kunſt⸗ und Baudenkmälern, 
namentlich der Bilder. die die Entwicklung des Kirchenbaues 
wiedergeben, iſt in dieſer Geſchloſſenbeit und Reichhaltigkeit 
in Danzig noch nicht gezeigt worden. öů 
Bon Hriginalen der früberen Zeit iſt vor allem das 

Altarbild der Jeruſalemkapelle in der St. Marienkirche her⸗ 
Lorzubeben. Es iſt die Schöpfung eines niederrheiniſchen 
WMeiſters und um 1495 entſtanden. Aus dem Beſitze des 
Stadtmuſeums ſtammt eine Kölniſche Holszichnitereti „Maria 
im Wochenbett“. Zwei weitere Holszſkulptnren find von vri⸗ 
vater Seite gelieben worben. Es iſt der Leitung der Aus⸗ 
kellung zu banken, daß ſie es unternommen hat, das Danziger 
Publikum mit Rartin Schongener (1456—1488), von 
peflen Schaffen reprobuzierte Holäſchnitte zeugen. Man bat 
?s anch nicht unterlaſfen, Wiedergaben. von, Mafbias Grüne⸗ 
Kunur „Zfenheimer Altar“ zu zeigen, dieſes gewaltigſten 

kes des ſpäten deutſchen Mittelalters. 
Was der ſpäteren Zeit angebört, bat weit geringeren Bert 

mud hinterläßt nur ſchwache Eindrücke. Rheiniſche Laune 
woller RMomantik und Frohfinn bekunden die Radierungen 
Köolf Schröͤbters (1805—1875). Zu erwähnen find 

Ferner zwei Bildniſſe des Düſſeldyrfers Ednard von 
GSeöbbardt. Zur Bereicherung der Kunßichan tragen 
Kheiniſche Töpferrien, Weſterwälder Steinzeng und Frank⸗ 
krrter und Hanauer Fanencen ber. Eine Sammlung nener 
Rheinland⸗Literatur ſſt mit in die Ausſtellung anmgendmuten. 

Ctuße Auseluun en Seüel- m5 Miberbosten. 
Die im Jahre 1855 in Frankfurt a. Main gegründeten 

Seux⸗-GSerke A⸗G. für Schiff⸗ und Boolban baben ſich 
im Saufe der Jahre die Anerkennung der Sportsleute der 
ganzen Welt durch ühre vorzüialichen Leiſtungen erobert. 
Keben Motor⸗- und Rennbootban wird der ſogenannte 

ntbem gepileat. 
In Danzia ic der Baſſerßport., jomeit er ſich auf das 

erftreckt, erit im vorfichtinen en. Der Be⸗ 
Dertſchland 

  

  

Um 
die verſchtebenen Arten der Boote vorzu⸗ 

Fübren. veranfaltete Orlovins im Bootsbaus des 
Eeins, Poagenpfuhbl. eine Ansſtellung. 

Aufmachung 

   

Des Kontueſes und ber Firma erhrtert wurde, Oüöwobl bie 
Bilaus noch nicht aufgeſtellt werben konnte, gewann der 
Gläubigerausſchuß einen befriedigenden Einhruck von 
dem Unternehmen. In denu vier eigenen Molkeréien, den 
fünf gepachteten ereien und den 20 Fillalen. find große 
Werte vorhanden, ſo daß man damit rechnet, an die Glän⸗ 
biger 50—70 Prozent zablen-azu können. Wenn der Betrieb 
ſich ruhig weiter entwickeln kann, könnte der Abſchluß noch 
günſtiger werden. Um ſo mehr wurde beſchloſſen, den Be⸗ 
trieb in vollem Umfange aufrechtzuerhalten. Eine zwangs⸗ 
weiſe Verwertung des Realvermögene hingegen würde Sas 
Ergebnis ungünſtiger weſtalten. Die Gläubiger baben mit⸗ 

»bin ein Intereſſe an einer rubigen Abwicklung des Kon⸗ 
rſes. — 

Jußpballſpiele ber Arbeiter⸗Sportler. 
Städtemannſchaft gegen komb. Danzis—Ohra Schidlitz U: 4. 

Am Sonnabend fand das zweite Trainingsſpiel der 
Städte⸗Elf gegen eine kombinierte Mannſchaft der Vereine 
von Danzig, Ohra und Schidlitz vor einem aufmerkſamen 
Publikumlauf dem Sportplatz an der Wallgaſſe ſtatt. Beide 
Mannſchaften führten, geleitet von einem umſichtigen Urpar⸗ 
teitſchen bis zum Schlußpfiff ein ſcharfes, jedoch faires Spiel. 
In leugnen iſt auch diesmal nicht die 40⸗Niederlage der 
„Städte⸗Elf, deren Leiſtungen nicht immer befriedigen konn⸗ 
ten. Trotz dreier Etſaßszſpieler (Tortbart, Halbrechts und Mit⸗ 
telläufer) bemüht ſich die Mannſchaft durch einige aut ein⸗ 
geleitete Angriffe etwas Zählbares zu erreichen; des Geg⸗ 
ners Torhüter war jedoch auf dem Poſten und erledigte 
mauche brenzliche Situation blendend. Die Hintermannſchaft 
laußer dem Torwart) war wohl zu einem Teil ſchulblos an 
der Nieberlage, dagegen zeigten die Läufer⸗ bzw. Stürmer⸗ 
Reihe des öfteren ein planloſes Spiel. Der ebenfalls kom⸗ 
binierte Gegner übexetferte ſich, hunte man ſagen, aber 
durch tadelloſes, flottes Zuſammenſpiel (bis auf einige 
ſchwache Punktes konnte er der Städte⸗Elt“ die Niederlage 
aufawingen. ů 

Die bisherigen Ergebniſſe des Trainingsſpiels müſſen 
dem Spielausſchuß Veranlaſſung geben, dafür zu ſorgen, daß 
eine einwandfreie Elf zu dem Treffen in Königsberg ge⸗ 
ſchickt wird. ů 

Das öritte und letzte Trainingsſpiel findet am 6. Sep⸗ 
tember, 4 Uhr nachmittass, auf dem Sportplatz in Obra 

  

ſtatt. ů ů 
Am gleichen Tage, vormittags 9 Uhr, findet der Be⸗ 

att.Wantas im Gewerkſchaftshaus, Karpfenſeigen 25, 

Fr. T. Danzig 1 — Fr. T. Schiblitz I.2.: 3 (0: 0). 

Beide Mannſchaften zeigten infolge nicht vollſtändigen An⸗ 
tretens von Schidlitz ein ſehr pianloſes Spiel. Auch der 
Schiedsrichker war ſeiner Aufgabe nicht gewachſen. Auf 
beiden Seiten vermißte man Spielfreudigkett, was wohl 
zum. Teil därauf zhrückzufübren iſt, daß mehrere Spieler 
am Walten Denden Abend an dem Städteſpiel teilgenom⸗ 
men hatten. * 

Auf dem gleichen Platz ſpielte ferner. in der 2. Klafſe 
Dandig iIle üüeramdpteſ fege glattem, 
einwandfreiem Spiel konute die mehr ſpielerfahrene Dan⸗ 
ziger Mannſchaft 70 für ſich buchen. 
In Prauſt weilte Neuteich IL, um gegen Jahn I⸗Prauſt 

ge Neuteicher Manuſchaft er⸗ 
Das Spiel endete 

ein Treffen zu liefern. Die iun 
zielte einen beachtenswerten Erfolg. V 
mit 80 (1: 0) für Neuteich. (Die Gäſte trafen mit einſtün⸗ 
diger Verſpätung ein.) ů 

Verbehr in Hafen. 
Am 22. Auguſt: Deutſcher D. Sekundus“ 
leer für Gauswindt, Uferbahn; litauiſcher 

leer für Behrmann & Weiner, 
„HBaltanic“ (004) von Liban mit 

Paſſagieren und Gütern für U. B. C., Hafenkanal; hollän⸗ 

diſcher D. „Lutgerdina“ (1381) von Königsberg, Leer für 

Ganswinöt, Hafenkanal; däßtiſcher D. Kongsholm (200 

von herD. Sientt eb-l mr Euiweminde, keer füi 

deutſcher D. „Siea 1550 von. Swinemünde, leer für 

Reinhold, Hafenkanal; deutſcher D. „Cbarlotte“ (8) von 
Lübeck mit Gütern für Lenezat, Danzig; deutſcher D. „Carl 
Cords⸗ (400) von Stettin, leer ſüüe Bebnke X Sieg, Cafen⸗ 
kanal; deutſcher D. Venns“ (861) von Rotterdam mit 

Gütern für Wolff, Hafenkanal; norwegiſcher D. „Hanſt 

von Kopenhagen mit Gütern für Behnke K Stieg. Frei⸗ 
bezirk. Am 28. Anguſt: Lettiſcher D. „Krivs“ (Ss%l von 
Riga. leer für Bergeuske, Weſterplatie: volniſcher D. 
„Warta“ (1669) von Cherbourg mit Kriegsmaterial für 

Polbal, Freibezirk: finniſcher D. „Willt“ (204) von Hel⸗ 

ſingfors mit Gütern für Lenczat, Hafenkanal: Bansziger D. 

„Proſper“ (410) von Veile, leer für Behnke & Sieg, Dafen⸗ 

kanal; deutſchcr D. „Herkules“ von Stolpmünde, leer jür 
Danz. Sch⸗-K., Hafenkanal: deuttcher Z., Annolie (145) non 
Stolpntünde, ieer für Behuke ESerg. Kaiſerhafen däuilcher 

Gaubrt üt. Schenvrßl, üm Diſcher — 14⁷ Bon windt, ; ſchwe „S. 

Memel, leer für Artus, Hafenkanal; Seutſcher D. „Willi“ 

19)0 von Stuckholm, Leer 
beutſcher Schlepper „Heros (ô) a 
Euuft (608) unb Rhein (646) 5. 

ch.-K., Hafenkanal: däniſcher 

Eingang. 
von Königsberg, 
S. „Willi“ (5) von Pillan, 
Freibezirk; engliſcher D. 

Ur Stegmanun & Sartz, Hafenkanal⸗ 
— Seeleichtern Zu⸗ 

u leer für aneb      
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ſchule, Saal 2. Vollzäbliges Erſcheinen 

      Cuhile der Kbelerfpomler‚.. 
„Rie: Börarbeiden Hur Sport⸗- nüß Ku 

nicht zuletzt burch die Frankfurter Olmmpiade iſt die Turn, 
ſpielfezie etwas ins Hintertreffen geraten. Doch wird, die 
noch Aurgtiran zn ör ſtebende Zeit ansreichen, uin alle Spiele 
zuin trag au bringen. Während in der vorjährigen Spiel⸗ä 
ſalſon Fauſtbarl vorherrſchend war, iſt in zieſem Jahre 
eine ſtarke Beteiligung in Hand⸗ und Schlagbahl au 
perzeichnen. Die Handballſpiele ſind bereits zum Austrag 
gekommen. Die erfolgreichere Mannſchaft war hier bie 
F. D. Schidlitz. Im Schlagbal iſt noch keine Entſchekdnng 
Kefallen. Hier haben ſich noch die drei ſtärkſten Gegner⸗ 
Danzig, Zoppot und Schidlitz die Punkte zu erobern, ů 
Am Sonnabend und Sonntag begannen dié erſten Fauſt 

ballfpiele. Eine Ueberſicht kann man bier noch nicht 
jehen, da erſt ein Teil der gemelbeten Maunſchaften Geleaen⸗ 

heit gaben, ihre Spielſtärke zu erkennen. Doch wird Danzig, 
die zur Tradition gewordene Meiſterſchaft ſich kaum nehmen 
laſſen. Die Ergebniſſe der bisherigen Spiele ſind folgende 
Schidlitz Wrcfüen inb 43: 75, Langfuhr 1— Schidkitz 1 
54.: 49, Langfuhr 1— Danzig L 76: 4l, Dandig JL.—II S7 : 757 
Danzig III—Langfuhr I. 88: 60, Lanafuhr I— Danszid 1l 
62:70. Jugend: Laugfuhr — Danzig 71:88. Ohühra und 
Schidlitz beibe durch Nichtantreten verloren.“ Schidlitz 1.—. 
Dandig 1 62:: 80. Danzig II— Schiͤlitz II 57: 70. ů 
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Danziger Merv-Llyod, In der Zeit vom 15. bis 2. Mugnſt 
wurben insgeſamt auf den Strecken Berlin—Dansis—-Kö⸗ 
nigsberg, Danzig—Stettin—Hamburg und Danzig—Stock⸗ 
holm und zurück 156 Paſſagiere, 43 Kilogramm Poſt und 165 
Kilogramm Fracht befördert. öů 3* 

Waſſerſtandsnachrichten am 25. Au⸗ 

  

1925. 

      

Strom⸗Weichſel 24. 8. 23. 8. ] Graudenz... 0 K00 
Krakau. ðI,32 —I.20[ Kurzebrack.. ＋b43 P 44., 

— 42. 8. 23. 5. Montauerſpitze —— 70., 
Zawichoſt .. l,5) Kl.45] Piechkel 6⁵ 67• 

24. S, 23. 3. Dirſhm 9—64H 
Warſchan.. .1l,27 ＋-,31 Einlage ... O. 

ů 25. 8. 24. 8. Schiewenborſt . 9 2,56 
Plock.... 40,25 .0,96[ Nogat⸗Waſſerſt. ů — 

ů 25. 8. 24. 8. Schönau O. P. ＋. —ů 
Thori.... 50,88 4.0.85 Galgenberg O. P. -- 
Fordon.... 0.88 0,92 Neuhorſterbuſh, ＋ 
Cui—iõnrrn „84 87 Anwachhs 4 

  

Amiliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 24. 8. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Kloty 0,87 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,21 Danziger Gulden 

Scheck London 25,20 Danziger Gulden 
Berlin, 24. 8. 25 — ů 

1 Hollar 4,2 Villionen, 1 Pfund 20,4 Villtonen Mk. 

Danainer Produktenbörſe vom 24. Anauſt. (Kichtamtlicht); 
Weizen 128—130 Pfd. 13,00—13,25 G. Roggen 115 Pfdb. 
9.25—0,50 G., Futtergerſte 11.00—11,5 G., Braugerſte 
12,00—13,00 G., Hafer 950 G., kl. Erbſen 13,00—15,00 G.. 

Viktoriaerbſen 16,00—20,0 G. (Großbandelspreiſe ver 5ö. 
Kilogramm waggonfrei Danzig.) 

Verantwortlich für bie Redaktion Fritz Weber, 
Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Dandig. 
Druck und Berlaa von F. Gebl & Go. Dansta“ f. 

Dersehemamlimgs-linseiger 
f E lender werden Ms. . eeeeee 

—* Leilenpreis 18 Guudenpfennig. ů 
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abends S. Volkstagsfrattion. Dienstag, ben 25. Angyſt, 
7 Uor, Fraktions⸗Sitzung. ——„ 
rehfekommiſſion und Geſchäftsleitung. Morgen, Mittwocb, 

Phen 26. NAugnſt, abends 7 Ubr: Dringende gemeinſame 
Sitzung im Volkstag. ů ů 

D. M. V. Fürmer und Gicßereiarbeiter. Dienstag, 25. An⸗ 
guſt, 7 Uhr abends: Kußerordentliche Branchenverſamm⸗ 
lung im Gewerkſchaftshauſe. Thema: Lobnbeweaung. 
Ohne Verbandsbuch kein Zutritt. ů —3 

Dauziger Volksckor (Leitung Eugen Ewert). Sienstag, 
abends 7 Ubr, Singſaal Kebrwiedergafſe, ber W. Auuntk. 

Berein Arbeiter⸗Fugend Danzig. Dienstag, den 25, Anauſt, 
Bewegungsſpiele auf dem Grüngürtel. Treffen abends 

7%½ Uhr auf dem Heumarkt. 
Verein Mebeiber-Sagenb Schälkg. Diensteg en W.unni,. 
Münicbervertainnd. Süe Minlihsüess Lin u⸗. 

Arpeiter⸗Jugenbvereine des Freiſtaates: Stefert Jöfvrf,. 
ſpäteſtens bis 26. Auaußt, eure Monatsprogramme für 
„Jungvolk“ ein. (Monat Aer Gesergüsüim ker Dur⸗ 

D. M. B. Vertrauensleute aller Dun⸗ 
ziger Werjt und Eiſenbaknwerkttaik. Miktobch, 26. Augnü. 
2 Uhr nachmittags, im GewerkſchaftsHaus, Karpfenſeigen 
Nr. 25, 1 Tr.: Dringende Verſammfung. Themar Schiebs- 
ſpruch. Ohne Ausweis keln Sli. Putbvek ber à0. Aus, 

i iter⸗Bund Dangia. 5 
7 Uhr abends, Unterricht in der Handels⸗ Dotrenbin. Ken⸗ Ken⸗ 

ů 

1 

K 
3 

anmeldungen werden enigegengenommen⸗ 

    

4* (6173) Der Kolonnenfübrer-. 
D. M. B. Achtung. Streikendek Morgen, L. Sen 

25. Auguſt, vormittags, finden kolgende 
ſtatt: 8 Uür Heizungsmontenre, 9 Aun Gemeiantspans- 
ID Uür Klempner und Inſtallatenre, im 2 

. Karpfenſeigen W 1. e keictesblern⸗ S 
Achinus Kampfrichter für die , DestrłS= 

E „ den 25. An 7 ů eeeeee 
Aliche Kantpfrichter müffen bieren —— 
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Anb iE E- ſachen, die ans 8 
Wäißt Dom e eN ſagte aus, dah. Frau Sch. 

Merden, i& 5„e WEen 

  

SDie Proypinis Dät suuch Beſchtuß des 1ir vorgeſchen Der Fran Sch. erklärte, ſte könne beweiſen, baß ibre 

5 einren Den 050 Mark vorgeſehen. wirkfam feien, wurde die Verhändlung vertaat, u 

ů — e Samme, Ste der Sichernna hber Sachverſtändige beranholen zu können. — 

Eöwin Fakxfaur Naultv aus Nenyork, der Ichon ſ⸗ 
Jabren die Bewegungen der Erbrindr ſtuidiert. behauptet, 
daß im Berlaufe unſeres Jabrbnnderts die Erdoberfläche 
große Beränberungen durchmachen werde. So ſei es aucd mög⸗ 
lich, desz ſich in der nächſten Zeit der Häcangrund in der 
Gegend der Hawai⸗Infeln ſo ſtark beben werde, daß aus 

Euppe ein ganzer Kontinent enihehen könne, 
der etwa die Größe Japans haben wüirbe. Es wird noch nicht 

Igemelbdet, ob in Neuvork ſchon eine Geſellſchaft im Entſtehen 
ů iſt, die die neugewonnenen Reichtümer entſprechend   Sbreubeleibianng. senberhbarr Tas- L audzubenten gedenkf. 

Danzigen Wiscttdester 
4D 

Dauerlrarten 

. .Die Pris Eehsee SEE ů 
FEr t i. Ku. 2E12 4 EED 

k GE Phe E EL 4— 
Takeriurterpreis eulhulben. 

4. Ae flr 1½ Vorrieilste 4& Ee à& S 
2 „—22 — 4 2 
* „ ＋ — 2 (U 

Shehe ühlsten i der Thesterkasse von 10 bis 
2 Uhr æn LieIe. — 

. Leber &e den bidbengen Dmeilss- 
sS. Sepleber d.I. reDerre-eESis 
Anwef Frr àe Vel-deri ech ehlebesdes 
Darlteeie & die [lenirrh von 10. bis 12. Sep- 
tenber d. J. von 10 bis 2 Uhr gahfisnet. Das Ab 
ent EbE & b-&AHE & Dare 
Ere Mi drS Deeeedieht ad de 
Eiber eürünet üchEiee E 

Iaut Matratze zu verf. 

  

Dtobuskinte Danzig— Henbaudel 
—. ———————‚ ——᷑:....2 

Aehtung EHEuEUUE beindet cier ioht aut dem 

Heumarkt — 
nehn Meubude: Henmarkt. Hundegasse, 

Honnds Mattenbuden, Langgarten, Breitenbachibrudxe, 

D Rundegnase (SOre Postgasse), Hundegnsse Ges 
Räpentssseh anterhbnde,aneLnerien) nese wiebebe- 

Ae e Sins Dehagtes Müihime, 

———————————— 
„ Rembude 12 „ Eüummmgen 

Teilstrecke — 2 * * 
Wochenkarten: 12 Fahrten für Erwachsene 1.— G, 

Monatskarten mit unbeschränkter Enhrt 22.— G 

Iniolge Veriängerung der Stroce nach dem Heumatkf iat die 
Teilstre&ke jetht -A Tronr“ und nicht mehr dei Sonnke. 

Ueere groß'es Anteburse mit 22 u. 26 Sirplätram Stellen 
wir Vexeisen, Gesellschaften, Schulen pp. jederreit zur Veriagung 

Amfohmeslimier Hamsié-Aemspmalr 
Inh.: Hoffmunn, Schlawiinaki 

Tesephon %ʒ,, Danz-te tanger Markt E1 

—— ůů 
an ausgeführt. Nenmann], G. Sämibt. 

Sraben 00, 2. Bättelg. 5. Sinterhess 2 1. Damm S. 2 Treppen. 
  

Tauſche Wohhnung De 
— Ss5Pere Ang. A. fauerbe Hiire n⸗ —— Tren Samesdelset EESe .-K 
    

   


